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Einberufung des Landkages.
Der „Reichsanzeiger“ enthält folgende königliche Ver

ordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des
Landtages:

Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden König von
Preußen c., verordnen in Gemäßheit des Artikels 51 der
Verfaſſungsurknnde vom 31. Januar 1850 auf den Antrag
des Stagtsminiſteriuins was folgt: Die beiden Häuſer des
Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus
der Abgeordneten, werden auf den 14. Januar 1892 in
Unſere Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen.
Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſer
Verordnung beauftragt. Urkundlich unter Unſerer höchſt
Merten Unterſchrift und beigedrucktem königlichen
Inſiegel.

Gegeben Neues Palais, 28. Dezember 1891.
(L. 8.) Wilhelm R.

v. Caprivi. v. Bötticher. Herrfurth.
v. Schelling. Freiherr v. Berlepſch.

Miquel. v. Kaltenborn. v. Heyden.
Graf ZedlihzThielen.

Gleichzeitig erläßt der Miniſter des Jnnern
folgende Je tag dung

Mit Bezug auf die allerhöchſte Verordnung vom 23. d. M.,
onrch welche die beiden Häuſer des Landtags der Monarchie,
das Herrenhaus und das Haus der Abgeordnelken, auf den
14. Jannar 1892 in die Haupt- ynd Reſidenzſtadt Berlin zu-
ſammenbernfen worden ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß
die beſondere Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der
Eröffnungsſitzung in dem Bureau des Herrenhanſes und in dem
Burean des Hauſes der Abgeordneten am 13. Jannar 1892 in
den Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends und am
14. Jannar 1892 in den Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen
liegen wird. J dieſen Buregalx werden auch die Legilimations-
karken zu der Eröffnungsſisung ausgegeben und alle ſonſt er
forderlichen Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer konferirte geſtern Vormittag mit den

Miniſtern des Königlichen Hauſes und des Kultns. arbeitete
darauf mit dem Chef des Mililairkabinets und empfing
ſpäter mehrere Militairs.

Der Kaiſer hat, wie wir hören, ſobald ihm die Nachricht
von dem erfolgten Ableben des großbritanniſchen Botſchafters
in Conſtantinopel, Sir William Arthur White, zugegangen
war, der Königin von England telegraphiſch ſein Beileid aus-
geſprochen. Von der Königin Viktoria iſt alsbald auf gleichem
r dem Kaiſer hierfür in verbindlichſter Form gedankt
vorden.

Die Verordnung wegen Einberufung des preußi-
ſchen Landtags auf den 14. Jannar 1892 iſt im amt-
lichen Wortlaut an der Spitze dieſer Nummer bekannt ge-
macht. Es ſollen dem Abgeordnetenhauſe gleich näch Er-
öffnung ſeiner Sitzungen die beiden hauptſächlichſten Vor
lagen der Seſſion, der Etat und das Vollsſchulgeſetz, zu
gehen. Beide Vorlagen werden nach Lage der Sache, der
Staatshaushalt wenigſtens in ſeinen wichtigſten Beſtand-
theilen, nach der erſten Leſung in Commiſſionen verwieſen
werden, und während dieſer Zeit wird der Raum für die

Nachdruck verboten.

Ein „neuer Kurs“.
Von With. Anthony.

„Nun iſt alles ans! Er wird nie verzeihen das
vicht! Aber was jetzt?“

Die junge Frau lehnte ſeufzend das ſchöne Locken
pant an die mit Eisatomen überſäete Glasſcheibe der
angſam durch den hohen Schace dahinfahrenden Droſchke

und ſtarrte mit den großen, tiefen Augen in die öde
Dunkelheit der ſtillen Straßen hinaus. Da und dort zuckte
ein Gaslichtſchimmer durch die faſt ſternloſe Winternacht
wie ein Meteor oder ein Jrrlicht.

„Meine verlorenen W ſtöhnte ſie in ſich hinein
ſchuhte Hand in den ſeidenen

Pelzmantel, da wo das blutende Herz pochte, das ſich eben
geſagt hatte: „Nnun iſt alles aus

Hatte der alte Mann ihr das nicht vorausgeſagt
Und wie ſpöttiſch hatte ſie damals hinter ihren Fächer gelacht, über den greiſen Herrn, den „Onkel aus die Prerine

den „Maun ans dem Mond“, der ſo gar nichts wußte
von alldem, was die große Welt und das moderne Leben
als ihre Pole betrachteten, der von einem nenen Kurs
ſprach (ganz ſo wie Emil) wenn nicht ihr Lebensſchiff zer
ſchellen ſolle und dergleichen „Großvaterweisheit aus der
Spinnſtube“ Und nun war es doch ſo!

Sie wollte ihm ſchreiben, ſie will zu ihm und zu der
alten Tante, um die ſie niemals vorher im Leben ſich be-
kümmerte, hinans in die ländliche Stille und Einſamkeit,
dort ſich ausweinen und entſagen lernen und dann einen
neuen Lebensinhalt gewinnen einen neuen Kurs ſuchen!
Aber wie denn Alles ohne ihn, den ſie ſo unansſprechlich
kiebt, den ſie vergöttert? Den ſie doch ſo tief betrüben
konnte? War es denn nicht verzeihlich, wenn ſie, die faſt
dreißigjährige Wittwe, den um beinahe drei Jahre jüngeren
Gatten mit Eiferſucht auf Schritt und Tritt verfolgte
Wie oft hatte er ſie gewarnt vor dieſer Pflanze im Para-
dies einer ſonſt ſo glückſeligen Ehe! Jmmer wieder traute
ſie dem beſtrickenden Wort der Verſucherin, immer wieder
ließ ſie ſich hinreißen, zu Extravaganzen der Eiferſucht, die
den jnugen Ehrmnann anfangs betrübten ſpäter beläſtigten

faſt a pritie beginnenden Reichstagsſitzungen ungeſtörter
zur Verfügung geſtellt werden können, ſo daß ſich die
Uebelſtände des gleichzeitigen Tagens der beiden Körper-
ſchaften erträglicher geſtalten werden. Anßer den beiden
genannten Vorlagen wird dem Landtag eine große Reihe
von Geſetzentwürfen zweiten Rangs, zum Theil aber
von erheblicher Bedeutung zugehen, daß man ſich au
eine Tagung bis tief in den Sommer hinein gofaßt macht.

Der „Staatsanzeiger“ erklärt die Nächricht, daß
der Kaiſer zu dem Leichenbegängniß des Profeſſors Janſſen
einen Kranz geſendet habe, für unbegründet. Dieſe Wider
legung eines ſeltſamen Gerüchts wird in allen proteſtanti-
ſchen Kreiſen mit Genugthuung vernommen werden. Eine
ſolche Auszeichnung eines Mannes, deſſen aſter
wiſſenſchaftliche Thätigkeit in dem verſuchten Nachweis be
ſland, daß die Reformation das deutſche Volk geiſtig, ſitt
lich und wirthſchaftlich zu Grund gerichtet habe, hätte
großes Befremden erregen müſſen.

Die „Berl. Börſenzeitung“ ſchreibt: über einen
andelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Schweden-
orwegen ſind beſtem Vernehmen nach die Verhandlungen

in gedeihlichem Fortgang. Schweden wünſcht namentlich
ne Herabſetzung des Zolls auf Bretter.

Die Poſt, und Telegrabhen Verwaltung hat für die
Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis zum Schluß des Monats
November vereinnabmt; 152 594 029 (gegen denſelben Zeit
raum des Vorjahres 6,528,849 die Reichs Eiſenbahn
verwaltung 39,122,000 1.088,000 .4). 413Die Angabe, daß der vor einigen Tagen aus Kairo in
Berlin eingetroffene Freiherr A. von Eltz Chef in der oſtafri-
kaniſchen Schutztruppe ſei, iſt nach der „Kr. Z. nicht zutreffend.
Er gehörte der Schutztruppe nur bis zum 1. April 1891 au, wo
dieſe in eine kaiſerliche verwandelt wurde, und nahm dann ſeinen
Abſchied. Er war zuletzt in Oſtafrika Befehlshaber der Kili-
mandjäroſtation, die aus den beiden Poſten Moſchi Mandara
und Aruſcha beſtand. Seit ſeinem Austritte aus der Schutz
truppe hat er ſich an den Major von Wiſſmann angeſchloſſen,
deſſen Dampferexpedilion er begleiten wollte. Zu dieſem Zwecke
hat er ſich bereits nach Oſtafrika begeben. Er iſt daun von
Sgadani nach Kairo gegangen, wo bekanntlich von Wiſſmann
erkrankte. Die Rückkehr des Freiherrn von Eltz nach Berlin
und ſein Aufenthalt daſelbſt ſind wohl als ein Zeichen dafür an-
zuſehen, daß der Major von Wiſſmann Schritte zur Ueber-
nahme der Dampfer- Expedition thun will und daß die Expedition
(hatſächlich um ſechs Monate hinausgeſchoben werden ſoll.

Die „Schleſ, Zta.“ erklän Sie Nachrichten über den be-
vorſtehenden Rüstrikt des O. Präſidenten von Sehdelvig
und ſeinen Erſatz dugheden ernngspräſtdenten v. Tepper-
Laski in Wiesbaden Forſt ab für „müßige, der Begründung
durchaus entbehrende Erfindnngen.“

Jm evangeliſchen Vereinshauſe in Berlin trat geſtern
Morgen die von Freunden der poſiſiven Union bernfene Ver-
ſammlung zuſammen, die den Zweck haben ſoll, zu der Nicht
wahl des Herrn Stöcker in den Generalſynodalvorſtand ſeitens
der Generalſynode Stellung zu nehmen. Zu den ſtreng ver
traulichen Verhandlungen waren 50-60 Herren erſchienen

Der Kultusminiſter hat an die königlichen Regierungen
einen Erlaß über die Ausleihnng von Jngendſchriften aus den
Volksſchulbibliotheken gerichtet, nach welchem die Lehrer füreine geeignete Auswahl der Bücher verantwortlich ſind und ins
beſondere auf Grund einer gewiſſenhaften Prüfung des Juhalts
der verſchiedenen Jugendſchriften dafür Sorge zu tragen haben,
daß den einzelnen Schulkindern Seitens der Schule kein Buch
in die Hand gegeben wird, welches hinſichtlich des Bekenntniſſes
Anſtoß erregen oder gar verlelzen könnte. Die Schulaufſichts-
behörden ſollen den Lehrern dieſe Pflicht ſtets gegenwärtig

und endlich, da ſeine treue, aufrichtige Liebe durch ein ſo
unverdientes Mißtrauen fortdauernd gekränkt wurde,
mehr und mehr von der Gattin abſtießen und
entfremdeten. Der Ehrgeiz in der von dem
reichen Erben freiwillig gewähiten diplomatiſchen Carriere
ein ſchnelles Avancement zu erzielen, nahm Emil von der
Forſt gänzlich in Beſchlag und ſo lebte er fortan nur ſei-nem Beruf Wohl fehlte es, zumal, wenn geſellige Pflich-

ten daran mahnten, an Verſuchen zwiſchen den Gatten
keineswegs, ſich auszuſöhnen, aber immer wieder und wie-
der war es Erna's blinde Eiferſucht, die es dazu kaum
anf Stunden kommen ließ, wenn die Rückſicht auf die Ge
ſellſchaft beide Gatten neben einander poſtirt wiſſen wollte.
So geſtern bei dem Chef Emils, des Geſandten an einer
Weaſad Reſidenz, in welcher der junge Diplomat ſeine
Laufbahn begann. Während ihr Gatte ſich dich aus
Wißbegierde mit einem zufällig auf Verwandtenbeſuch
anweſenden ſüd amerikaniſchen Konſul faſt den ganzen Abend
unterhielt, glaubte Erna, daß dies Alles unr ein -raffinir-
ter Vorwand ſei, um ſich der allerdings auffallend ſchönen
chileniſchen Gattin des Konſuls zu nähern. Häßlicher denn je zu
vor war die Scene, die nach der Heimkehr folgte und heute
war er früher als ſonſt davongezogen, um, wie er, in der
halb geöffneten Thür ihres Boudoirs ſtehen bleibend und
von dort mit flüchtigem Händewinken Abſchied nehmend,
in eiskaltem Tope ſagte: „mit dem Kouſul in den „drei
Mohren“ Schach zu ſpielen!“ Sie lachte höhniſch
und voll wild auflodernder Eiferſucht, als er dann raſch
die Thüre ſchloß und ſich entfernte. Aber plötzlich ſtockte
der ſich entfernende Schritt, er kehrte um, er kam zurück,
jetzt ein freundlich-ſanftes Wort und ſie hätte den böſen
Däwon in ſich zum Schweigen gebracht, aber er war hart
und kalt, er gab ſein Ehrenwort, daß er nur den Konſul
beſuche, daun aber forderte er blinden Glauben. Sie blickte
zu Boden, ſie gab keine Antwort, der Dämon litt es nicht,
da Wruite er davon und ſie ſank ſtöhnend auf den Divan
zurück.

Die Bonne kam, wie ſtets um die Stunde, um nach-
zufragen, ob der kleine Siegfriced der Mama ſeine Viſite
machen dürfe, ſie winkte raſch ab; „nichts, nichts!“ Die
alte Perſon ſtammte noch aus dem Haushalt ihrer erſten
Ehe; ſie blieb ſtehen und ſchien nochmals reden zu wollen,

We erforderlichen Falls ihnen auch bei deren Ansübung ſelbſt

ilfe leiſten.

Daß der Stgatshaushaltsctat ſür 1892/93 nur bei ſorg
ſamſter Sparſamkeit und bei Zurückſtellung aller nicht unbe
dingt nolhwendigen Mehransgeoben balanzirt, iſt nach der Eni
wickelung der auf den Etat hauptſächlich einwirkenden Verhält
niſſe und vor Allem der Stgalseinnohmen nicht befremdlick-
Die im Vergleich zu früheren Jahren minder günſtigen Ergeb-
viſſe der Staatsbahnverwallumg in dem Jahre 1890/91 beruben,
wie ſeiner Zeit von dem Herrn Finanzminiſter mitgetbeilt iſt.
zum Theil auf Momenten dauernder Natur. Die Wirkungen
der letzteren werden durch diejenigen der Tariſänderungen ver-
ſtärkt, welche aus volkswirthſchaſtlichen und ſoziglpolitiſchen Rück
ſichten neirerlich augeordnet ſind. Wie die Haupturſache der
minder günſtigen finanziellen Ergebniſſe der Staatsbahnver-
waltüng nicht in einer Verwinderung der Betriebseinnabm
ſondern in einer Vermebhrung der Betriebskoſten liegt, ſo dürfte
ohne, Frage auch die anderen, in eigener Regie betriebenen
ſiskaliſchen Betriebe, vor Allem die Bergwerks- und die Forſ.
verwaltung ans ähnlichen Gründen niedrigere Ueberſchüſſe lieferr,
wenn auch der Rückſchlag nicht gleich groß ſein möchte. Dieſelben
Gründe, welchen der ſtetige er der Reichsſtempelabgaben
zuzuſchreiben iſt, wirken anch anf die Erträge der preußiſchen
Stempelobgaben und zwar ſowohl auf diejenigen, welche im
Etat der indireklen Stenern als auf diejenigen, welche im Juſtiz-
etat jn Erſcheinung treten, ungünſtig ein. Dagegen wird der
preußiſche Staatsdansbalt durch die Verminderung der, Zoll-
einnahmen inſolge der Handelsverſräge, auch wenn dieſe bereits
in dem Reichshaushalisetat für 1892/93 berückſichtigt werden,
nur ſehr unweſentlich berührt, weil der Hauplansſall auf dem
Gebiete der landwürtbſchaſtlichen Zölle liegt, mithin inſolge der
Iex Hnene nicht den Slagt. ſondern die Kreiſe irifft. Den vor-
ſtehend jkizzirlen Einnahwebermindernngen ſtehen Einnahme-
vermehrungen nur in ſehr geringem Maße gegenüber. Vor
Allem ſoll bekanntlich die Stenerreſorm keineswegs ſür den
Etat verfügbare. Mebreinnghmen lieſern. Steben bei einer
ſolchen. wenig günſtigen Entwickelung der Staalseinnabmen
neben der regelmäßigen Steigernng der Ausgaben noch beſon-
dere Mehrbedürfniſſe, wie z. V. zur Aunfbeſſerung des Einkom-
mens der Lehrer an den höheren Unlerxrichtsanſtalten, in Aus
ſicht, ſo erhellt, daß nur bei äußerſter Sparſamkeit das Gleick
h de Einnahmen und Ansgaben für 1892,93 aufrecht zu
erhalten iſt.

Ländliche Arbeiter verhältniſſe im Oſten. Der Köln.
Zeitung wird aus Poſen, 17. Sgentgg, geſchrieben Während
die ländlichen Arbeiterverhältniſſe Weſſpreußens durch eine
Enguéte des Landwirthſchaſtlichen Zentralvereins in dieſem
Jabre klar gelegt worden ſind, iſt man bei Beurtheilung dieſer
Verhältniſſe für die Provinz Poſen auf Einzelmittheilungen an-
gewieſen. Dieſelben haben im allgemeinen kein freundliches
Bild entworfen: aber was in einer Verſammlung polniſcher
Bauern zu Strelno mitgetheilt worden iſt, überſteigt alle Be
fürchtungen. Der dortige Probſt ermahnte die Bauern, für gut
Zucht und Gehorfam unter ihrem Geſinde zu ſorgen. Dorau
entgegneten die Bauern, das Geſinde ſei, jetzt ſo hochfahrend und
eingebildet, daß es ſich nichts ſagen laſſe. Nicht das Geſinde
gehorche, ſondern der Wirth müſſe ſeinen Leuten willfährig ſein.
Sobald es dunkel geworden, laſſe ſich kein Knecht etwas ſagen:
er wolle nicht einmal Häckſel bei Licht ſchneiden. Macht man
ihin Vorwürfe, ſo legt er alles nieder und geht von dannen-
Heutzutage könne die Polizei nicht mit dem Geſinde fertig werden,
um ſo weniger ein Bauernwicth. Der Probſt bemerkte, die
Wirthe ſollten beim Abſchluſſe der Arbeitsverträge genau ab-
machen, was die Knechte zu thun hätten, und könne wan mit
den Erwachſenen nicht fertig werden, ſo wolle man wenigſtens
die eigenen Kinder in guter Zucht halten, ſie zur Arbeitſamkeit
erziehen. Hierauf entgegneten die Banern, daß die Knechte ber
dem Verdingen nichts von Bedingungen wiſſen wollen ſie wer-
den ſonſt aufgebracht und gehen ihrer Wege. Die jüngeren, ſind
viel ſchlimmer als die erwachſenen Knechte: den größten Unſinn,

aber Erna von Forſt ſchüttelte drohend den Lockenkopf um
ſtampfte mit dem Fuß: „laß mich allein, Amélie!“

Und dann war ſie allein, allein mit dem Dämon,
deſſen Krallen ſich immer tiefer und tiefer in ihr armes
Herz hineingruben. Sie öffnete den Flügel auch die
Taſten waren hente bleiſchwer unter den feuchten heißen
Händen; ſie nahm ein Buch die Typen ſchwirrten vor
ihren unheimlich glühenden Augen chaotiſch durcheinander
ſie trat vor das Bild ihres erſten Gatten ſie ſchauderte
ver der Erinnerung an den verlorenen Liebesmai, den ſie,
den Eltern zu Liebe, opfern mußte und dachte nun erſt recht
daran, daß jetzt auch ihr Sommer ſich ſeiner Frendeblütheu
entkleiden ſah. Der Dämon ſiegte!

Es litt ſie nicht daheim; ſie mußte ſich überzengen,
r ſie wußte, daß ihr Gatte es ihr nie verzeiheu
werde.

So war ſie zu den „drei Mohren“ gekommen, ſie
hatte die Thür geöffuet, ein Blick genügte, um ſie zu über
zeugen, daß die Frau Konſul der Schachpartie nicht bei
wohnte, aber Emils Falkenange hatte ſie erkannt, obſchon
ſie ſofort ſich zur Umkehr gewendet. Und nun war Alles
auns! Und was nun?

Eben hielt die Droſchke vor der Villa, die ſie allein
bewohnten. Der Portier öffnete Wagenſchlag und Thür;
ein eiſig kalter Wind ſtrich durch den Flur und fiel küh-
lend auf die heißglühenden Wangen der jungen Frau.
Langſam, ſtill vor ſich hinſtöhnend, ſtieg ſie die teppich-
belegten Steinſtufen hinan und ſtützte ſich, als ſei alle
Lebenskraft aus ihrem Körper gewichen, auf das Treppen
gitter.

Jn ihrem Boudoir war es wohl ſo hell und warm
und traulich wie immer, gber ſie ſah davon nichts ihr
ſchien es todt und leer ringsum ſo todt und leer,
wie da drinnen in der ſtöhnenden, ſchwer athmenden Bruſt

Jhr Mädchen kam und fragte: ob die gnädige Frau
ihrer noch bedürfe, ſonſt möchte ſie auch zur Hochzeit der
kleinen Pauline, die hent den Gärtuersſohn vom alten
Medizinalrath gegenüber geheirathet habe und zu der
ſag Köchin und der Diener des Herrn ſich frei gebeten

ätten.
Erna hörte nur mit halbem Ohr. „Geh bleib', ſo

lang' Du willſt!“ (Schluß folgt.



pie ſchimmſten Späße und die gemeinſte Ausgelaſſenheit finde
man dei dem jugendlichen Geſinde. Alles iſt frech und naſeweis.
Die eigenen Kinder ſind nicht beſſer als die fremden von dieſen
lernen ſie alles Schlechte, auf die Ermahnungen der Eltern

ören ſie nicht. Jn der Wirthſchaft verdirbt leicht ein Geräth.La das Geſinde etwas verdorben, ſo wirft es das auf die Erde

und läßt es liegen; etwas auszubeſſern fällt keinem ein, der
Wirth z es ihun. Das ſind doch troſtloſe Verhältniſſe. Zu
beachten iſt, daß der Bauer ſein Geſinde ſo behandelt wie die
Mitglieder ſeiner Familie; es iſt noch immer ein patriarchali-
gches Verhältniß

Journal-Rebue.
Jn einem Wort über militäriſche Beſchwichtigungen“ kommt die Kölniſche Zeitung

auf die militäriſchen Betrachtungen in der
großen Rede zurück, mit der der Reichskanzler
am 28. November gewiſſermaßen die Seſſiondes e rteke eröffnete.„Jene Betrachtungen“, ſagt das Blatt. haben mindeſtens
ebenſoſehr die Aufmerkſamkeit des Auslandes wie des Jnlandes
erregt. Sie haben im Oſten wie im Weſten Beifall gefunden,
ähnlich wie vor einiger Zeit die Aeußerungen in Osnabrück. Jn
der franzöſiſchen Preſſe klang der Grundgedanke durch, Deutſch
tand ſei beſcheidener geworden und bekenne offen in amtlicher

orm, daß das ruſſiſch franzöſiſche Bündniß das Gleichgewicht
i Europa wieder herſtelle. Jn der ruſſiſchen Preſſe freute man

ſich über die daß im deutſchöſterreichiſchen Grenzgebiet
mehr Truppen ſtänden als im ruſſiſchen, und ſchloß ſich des

eichskanzlers tadelnden Worten über die deutſchen Zeitungs-
chreiber an, von denen die Beunruhigung anusgehe. Wir ſind
zineswegs überzeugt, daß die Ausführungen des Reichskanzlers

die Bedenklichkeit beſchwichtigt haben, womit man in Deutſchland
Den militäriſchen Maßregeln Rußlands zuſieht. Jedenfalls
könnten ſie dies nachbaltig uur dann, wenn ſie beweiskräſtig
wären und wir bezweifeln, daß ſie es ſind. Die 300 Km, die
der Reichskanzler in ſeinen Zirkel genommen hat, um ein beider
Jeitiges Grenzgebiet abzuſchneiden, waren allerdings für Beruhig-
ungszwecke günſtiger, als wenn etwa mit 250 m gerechnet würde.

it 300 km fielen die bedeutenden deutſchen Garniſonen: Stettin,
erlin und Dresden in das Grenzgebiet, wodurch natürlich die
ahl der deutſchen Grenztruppen eine gewaltige Vermehrungerfuhr. Ein Grenzgebiet von 250 km n Halomeſſer bietet gleich

ein anderes Bild. Die deutſchöſterreichiſchen Grenztruppen er
Fahren eine beträchtliche Verminderung, während die Stärke der
ruſſiſchen, die weſentlich im Grenzgebiet bis zu 200 Km ſliegen,
ungefähr die gleiche bleibt. Aber ſelbſt wenn jene großen deut
ſchen Standquartiere hereingezogen werden, ſtimmt die Berech
nung des Reichskanzlers nicht, wie nachgewieſen werden kann.

ir nehmen für die nachſtehenden Anfſtellungen über die deut-
chen und ruſſiſchen Truppenſtärken unbedingte Richtigkeit in
Anſpruch, bei den über die öſterreichiſchungariſchen Truppen
können kleine Jrrthümer vorkommen, doch ſind abſichtlich eher
zu hohe als zu niedrige Zahlen angenommen. Jn Deutſchland
kommen bei der Amnahme von 300 km Grenzgebiet zur Berech
nung das Gardekorps (mit Ausnahme eines Jnfanterie-Regi-
ments), das 1., 5., 6., 17. Armeekorps, größtentheils auch das
2, 3., 12. Armeekorps Deren Stärke beträgt, wie man aus der
Rangliſte entnehmen kann: 190 Bataillone Fußtruppen, 136
Schwadronen, 154 Batterien. Jn die Fußtruppen e Eiſen
bahn und Pionierbatagillone eingerechnet. Auf öſterreſchiſch-

Seite liegen in jenem Grenzgebiet ungefähr: 136 Ba
aillone, 96 Schwadronen, 98 Batterien. Die deutſchen und die
ſterreichiſchezungariſchen Grenztruppen betragen daher zuſammen:

626 Vataillone, 232 Schwadronen, 252 Batterien.
Das Blatt zergliedert ſodann die ruſſiſchen Truppentheile

und refumirt ſich ſchließlich dahin:
„Es ergiebt ſich ſomit für Rußland: 471 Bataillone, 300

Schwadronen, 175 Batterien, für die Verbündeten: 326 Bataillone,
232 Schwadronen, 252 Batterien. Rußland hat ſomit 145
Bataillone und 68 Schwadronen mehr, 77 Batterien weniger.
Dieſe geringere Stärke der Artillerie iſt jedoch nur ſcheinbar,
denn die Minderzabl der Batterien gleicht ſich durch die größere
Gefchützſtärke der ruſſiſchen Batterien aus. Es befindet ſich
Komit ſelbſt in dem für Rußland ſo günſtig abgemeſſenen Grenz
r von 300 Km. Halbmeſſer eine ganz bedeutende ruſſiſche
Aebermacht. Wäre der Grenzſtreifen ſchmäler gezogen, ſo würde
dieſelbe, wie ſchon geſagt, noch viel mehr zu Tage treten. Jm
Vertrauen auf die Beſchaffenheit unſerer Truppen wie der
Heere unſerer Verbündeten braucht dieſe Uebermacht allerdings
weder in Deutſchland noch in OeſterreichUngarn VBeſorgniſſe
hervorzurufen Aber der Reichskanzler kann es der deutſch
öſterreichiſchen Preſſe nicht verargen, wenn ſie ihre Leſer durch
achverſtändige Federn über dieſe Verhältniſſe unterrichtet. Auch
as Beiſpiel mit dem 8. Armeekorps in Coblenz und deſſen

Entfernung von der ruſſiſchen Grenze war nicht glücklich ge
ählt. Würde plötzlich bekannt, daß das 8. Armeekorps aus

Coblenz im Kriegsfall für eine etwa bei Königsberg zu bildende
Armee beſtimmt ſci, ſo würde dies in Rußland ebenſolche, ja,
pielleicht größere Aufmerkſamkeit erregen als in Oeſterreich die

ngebliche Nachricht, daß ein Armeekorps in Charkow für die
n Kiew zu bildende Armee beſtimmt ſei. Der Reichskanzler
ebt es nicht, wenn Zeitungsſchreiber ihre Artikel mit lateiniſchen
edensarten ſchließen. Wir ſind daher höflich genng, den

anſerer r ſich aufdrängenden Wahrheitsſpruch in philoſo
phiſcher Ruhe zu verſchweigen.“

Politiſche Rundſchau im Anslande-
T Q.eſſter reich Ungarn. Die amtliche „Wiener Ztg.“

Deröffentlicht das Fi nanzgeſetz für 1892, ſowie das Geſetz
betreffend die proviſoriſche Regelung der Handelsbeziehungen zu
der Türkei, Bulgarien, Spanien und Poriugal.

T. Frankreich. Die Deputirtenkammer beendigte in der
geſtrigen Dienstags Sihung die Berathung über den vom Se
uate zurückgelangten Geſetzentwurf über den Zolltarif.
Einige vom Sengte beſchloſſene Abänderungen wurden verworfen
und eine Zuſatzbeſtimmung angenommen, nach welcher das Geſetz
pom 1. Februar 1892 auwendbar iſt. Hierauf wurde der Ge
Jetzentwurf in ſeiner Geſammtheit mit 396 gegen 112 Stimmen
angenommen. Die Regierung brachte einen Geſe entwurf
ein. welcher angeſichts der Unmöglichkeit, das Budget bis Ende

ieſes Jahres endgiltig zu erledigen, die Bewilligung eines pro-
viſoriſchen Zwölftels verlangt. Der Senat begann die Ge
weraldiskuſſion über das Budget.

England Eine dem Staatsſekretär für Jndien zuge-
angene Depeſche aus Gilgit vom 20. d. M. meldet über die
innabme des Forts Stilt: die Erſtürmung deſſelben

Iei durch etwa 100 Mann von dem in Kaſchmir liegenden Regi
mente erfolgt. Auf Seiten der Feinde ſeien 70 getödtet und eine
proße Anzahl verwundet worden, die Zahl der Gefangenen be
krage 118. Die Eingeborenen ſeien von den engliſchen Truppen
verfolgt worden, welche letzteren auch Mayun, Gulmit und Piſaun
genommen hätten. Die Verluſte der Engländer beſtänden in
1 Verwundeten. Jafar. Khan von Nagar, babe ſich vollſtändig
unterworfen. Dem „Standard“ zufolge ſei Lord Ran-
dolpb Churchill geneigt, in den diplomatiſchen Dienſt zu
reten. Vielleicht werde ihm bei ſeiner Rückkehr aus Afrika der
Botſchaftspoſten in Petersburg angeboten.

Jtalien. Die „Agenzia Stefani' erklärt die auswärts
berbreitete Nachricht, oer Miniſſerrath hätte den Schluß
der Parlamentsſeſſion in Erwägung gezogen für unbe
gründet.

Aus dem Vatikan Nach einer Meldung desJournals des Debats“ ans Rom hätte der Papſt gegen denKöt der braſiligniſchen Benediktiner die große Exkommnni-

at on und gegen den päpſtlichen Nuntins in Rio de Janeiro
die A bbernfung in Un gnade verfügt, weil dieſelben an-
eſichts der von der braſilianiſchen Regiernng getroffenen
irchenfeindlichen Maßnahmen eine den Jntereſſen der Kirche

zuwiderlaufende Haltung beobachtet hätten.
T. Rußland Anläßlich der Abreiſe des engliſchen Bot-

afters Morier nach Rom zum Antritte ſeines neuen Bot
afterpoſtens ſpricht ſich das „Journal de St. Petersbourg“
r auerkennend über denſelben qus und bebt hervor. die ge
mmte Thätigkeit des Botſchafters habe dazu beigetragen die

T. Spanien, Der Miuiſterrath genehmigte heute end
gültig den neuen Zolltarif, welcher am 1. Januar 1897
publicirt werden ſoll. Die Abſicht, einen Ausfuhrzoll auf Erze
einzuführen, hat die Regierung

T Cbil e. Nachrichten aus Valparaiſo beſagen, anläßlich
der Einſetzung des neuen Präſidenten Montt ſei für alle wegen
politiſcher Vergehen Verurtheilten volle Amneſti beſchloſſen,
General Velasquez und mehrere andere Perſonen ſeien unter
dem Verdachte einer Verſchwörung verhaftetworden.

Zur Geſchichte unſerer Heeresorganiſation.
(Fortſetzung.)

Am 30. Auguſt überreichte Bonin dem Regenten die genau
der VoigtsRhetzſchen Denkſchrift entſprechenden Hanptfätze eines
Organiſationsplans für das geſammte Heer, im Friedens wie
im Kriegsſtand, nebſt ſummariſchen Koſtenanſchlägen, die ſich auf
etwas über 7 Millionen Thaler an jährlichen und beinahe 9 Mil
lionen an erſten Einrichtungskoſten ſtellten.

Der Prinzregent war mit Schonung der älteren Jahres-
klaſſen bei der Landwehr einverſtanden. Das alſo, ſchrieb er
damals. war 1849 der Grund ihres ſchwachen Vorgehens, es
waren faſt alle Familienväter. Die Reduktion der Bataillone
anf 482 Mann im Frieden und 802 Mann im Kriege fand der
Prinuzregent bedenklich. Er befahl Herrn von Roon, damals
Diviſionär in Düſſeldorf, nach Berlin zu kommen, und über ſein
im Kriegsminiſterium umgearbeitetes Projekt in weitere Bera
Wwung zu treten. JRoon konferirte im Kriegsminiſterium, legte aber dann nach
einem Jmmediatvortrag, den er bei dem Regenten in Baden
Baden gehalten, im Kriegsminiſterium eine königliche Ordre,
eigenhändig vom Regenten geſchrieben, und „neue Organiſations-
Baſis“ genannt, vor- arnach ſollte die Kriegsſtärke der Ba
taillone von 1002 Mann aufrecht erhalten werden, die dreijährige
Dienſtzeit ſtreng durchgeführt, und nicht durch große Winter
beurlaubungen beeinträchtigt werden; nur bei zwingender Geldnoth
wolle ſich der Regent eine ſolche als vorübergehende Maßregei
vorbebalten; ſodann folgte, ganz nach Roons Vorſchlägen, die
Beſtimmung, daß je zwei Bataillone im Frieden eine laktiſche
Einheit (bei „adminiſtrativer Trennnug) bilden ſollen, bei Ein
ziehung der Beurlaubten aber tritt jedes Bataillon als eine Ein
heit zuſammen.Jm Kriegsminiſterium erklärten VoigtsRhetz und Hartmann,
ſolche Vorſchriften nicht ausführen zu können und baken, in die
Armee zurückverſetzt zu werden. Jnsbeſondere würden auch bei
Wegfall der großen Winterbeurlaubungen die Koſten der Re
form auf eine ſolche Höhe wachſen, daß die Zuſtimmung
des Landtags dafür zu erreichen wäre. Der Kriegsminiſter von
Bonin ſtellte ſich auf die Seite ſeiner Referenten.

Der König befahl darauf, eine Anzahl der bewährteſten
Generale zu einer Kommiſſion zuſammenzuberufen. Feldmar-
ſchall von Wrangel war deren Vorſitzender. Als Kommiſſar
des Kriegsminiſters erſchien Oberſtlientenant von Hartmann
Am 31. Oktober 1859 trat die Kommiſſion zuſammen. Dieſelbe
bejohte einſtimmig die Nothwendigkeit der Reorganiſation nach
den Umriſſen des kriegsminiſteriellen Entwurfs. Auf Antrag
des Prinzen Friedrich Karl wurde beſchloſſen, die neuen Re
ſerveinfanterieregimenter den Linienregimentern in Bezug auf
Organiſationsbeſtimmungen und Benennungen gleiten Es
entſpann ſich alsdann eine intereſſante Diskuſſion über die Land
wehr. General v. Steinmetz nannte das Mißtrauen gegen die
Landwehr nach den Leiſtungen derſelben in politiſcher Beziehung
bedenklich, aber auch undankbar und ungerecht. Aber der alte
Wrangel, und die Generale v. Schack und v. Werder ſprachen
im Roon'ſchen Sinne von einer ſtrengeren Auffaſſung der Land
wehr, ihrer Zuchtloſigkeit, ihrem Mangel an militäriſchem Geiſt
Fürſt Radziwill aber meinte, daß die Disziplin auch bei Land
wehrmännern wohl zu erhalten ſei. Namens des Kriegs
miniſteriums berichtete Oberſtlientenant v. Hartmann, die Be
richte über die neueſte Mobilmachung von 1859 ſprächen ſich
nicht ungünſtig über die Disziplin der Landwehr aus, ſtellten
aber die Tauglichkeit der höheren Ältersklaſſen für die heute
erforderliche größere Gefechtsgewandtheit in Abrede. Die vor

geſchlagene Zahl von 63000 Rekruten ergebe die Friedensſtärke
von, 482 Mann und aus dieſer folge dann wieder die Kriegs-
ſtärke von 802 Köpfen anſtatt 33 r. gigen 1002. Die höhereKriegsſtärke von 1002 Mann, wöghr. L die Bildung von Erſatz
und Reſervelruppen komme, könne das Kriegsminiſterinm nicht
vertreten. Fürſt Radziwill ſchloß ſich dieſem Bedenken an. Aber
General von Alvensleben erklärte mit großem Nachdruck, über
die Höhe der Kriegsſtärke dürfe nicht mehr verhandelt werden,
da der Prinzregent ſich für die Kriegsſtärke von 1002 Mann
bereits entſchieden habe. Bei der Frage, ob die Friedensſtärke
des Bataillons von 18 Offizieren und 482 Mann ausreiche, ent-
ſchieden ſich alle Mitglieder der Kommiſſion mit Ansnahme des
Generals v. Steinmeß für dieſe geringere Stärke. Alle Mit-
glieder ſprachen ſich gegen die Winterbenrlaubungen aus. Der
Dezernent des Kriegsminiſteriums bezeichnete dieſelben als einen
finanziellen Nothbehelf. Auch habe der Regent bei der neuen

die eventuelle Thunli keit ſolcher Beurlaubungen an
erkannt.

Der Prinzregent beſtätigte im allgemeinen die Boninſchen
Vorſchläge des Kregsminiſteriums; nur beharrte er auf der
Kriegsſtärke von 1002 Mann pro Bataillon, verwarf die größ-
eren Winterbeurlanbungen unter Vorbehalt einzelner Nothfälle
und lehnte den Wegfall der Uebungen der älteren Landwehr-
klaſſen ab. Nachdem der Kriegsminiſter am 18. Nov. vergeblich
verſucht hatte, den Prinzregenten von der Undurchführbarkeit
und zugleich von dem geringen Werth der drei Differenzpunkte
zu überzengen, bat er um ſeine Entlaſſung, indem er erklärte,
daß die mit dem Projekt in dieſer Geſtalt verbundene ſtarke Er
höhung der Koſten das ganze Projekt im Landtage zum Schei-
tern bringen würde; er ſei am wenigſten im Stande, dies zu
verhindern, da er die befohlenen Aenderungen für keine Ver-
beſſerung halten könne.

Der Prinzregent, beeinflußt durch Wrangel, Manteuffel und
Alvensleben, genehmigte, als Bonin auf ſeinen Anſichten be
ſtehen blieb, die Entlaſſung deſſelben unter Uebertragung des
Generalkommandos des 8. Armeekorps. Der Prinzregent bot
nunmehr Roon das Kriegsminiſterium an. Roon verhehlte dem
Prinzregenten nicht, daß er keineswegs zu den politiſchen Ge-
noſſen der liberalen Miniſter gehöre und von dem ganzen
konſtitntionellen Weſen niemals viel gehalten habe, daß er aber
bereit ſei, lediglich als Fachminiſter zu amtiren, und die politi-
ſchen Wege ſeiner Kollegen nicht zu kreuzen. Der Regent erhob
dagegen keinen Einſpruch, ſondern ſagte: hätte und wüßte ich
einen Beſſeren, ſo würde ich Sie nicht gewählt haben. Jm
Stagtsminiſterium regte ſich gegen Roon's Ernennung um ſo
weniger ein Bedenken als der Fürſt von Hohenzollern ſeit den
Stürmen des italieniſchen Krieges die Entfernung Vonin's, der
gegen Preußens Theilnahme am Kampfe geweſen, lebhaft ge-
wünſcht hatte. und jetzt einen Beſchluß veranlaßte, wodurch das
Miniſterium ſich mit dem Reformplan einverſtanden erklärte.
Darauf erfolgte am 5. Dezember Roon's Ernennung. Die
Bedeutung des Miniſterwechſels faßt Sybel dahin zuſammen,
daß, während Bonin nur in den Grenzen der Bewilligung des
Landtages die Reform würde durchgeführt haben, Roon von
Anfang an bereit war, die Reform nöthigenfalls auch im Kampfe
it danlksvertretnng durchzuſetzen, ſolange der Prinzregent
es begehre.

Aus Nah und Fern.
Zum Befinden des Prinzen Chriſtian von

Schleswig Holſtein. Nach einer in Windſor aus
Osborne eingegangenen Depeſche macht die Geneſung des
Prinzen Chriſtian von Schleswig Holſtein ſo gute Fort
ſchritte, daß weitere Telegramme über das Befinden nicht
mehr nothwendig erſcheinen.

Jm Londoner Nebel. Vis geſtern Mittag würden
allein auf den Docks 23 Leichen, darunter ein Poliziſt, von
Perſonen, die während des Nebels verunalückt ſind. aus
dem Waſſer gezogen.

uten Beziehungen zwiſchen Engt leni und zu n England und Rußland aufrecht zu

rn Neujahrsfeſte an unſerem KaiferhoAm

in der Schwarzen Adler-Kammer, die vorgenannten Höfe un
Gefolge treten in der Rothen Sammet- Kammer zuſamme
Gegen 9 Uhr verſammeln ſich die Oberſten Hof, die Ober
Hof, die VizeObereHof und die Hofchargen, der Miniſter d
Königlichen Hauſes und der Geh. Kabinetsrath im Kapitelſgals
die General- Adjutanten, die Generale à la suite und die Flügel
gdintanten in der Vildergalerie, ſowie ferner der Hof Jhre
Maj, der e in der Rothen Sammet-Kammer. Di
Prinzen aus ſonveränen uenfürſtlichen Häuſern, die ſtimm
führenden Bevollmächtigten zum Bundesrathe, der Reichskanzler
die Geueral-Feldmarſchälle, die Ritter des hohen Ordens von
Schwarzen Adler, die Häupter der Fürſtlichen und der ebemalt
reichsſtändiſchen Gräflichen Familien, die aktiven und die zu
Dispoſikion ſtehenden oder verabſchiedeten Generale der J
fanterie „„der Kabvallerie und der Artillerie, die General
Lieutenants und, Vize-Admirale, die Oberſten, welche d
Stellung eines einnehmen, die Kommandeure der Leib-Regimenter und LeibKompagnien c., di
gktiven und die inaktiven Staatsminiſter, die Präſidien de
Reichstages und der beiden Häuſer des Landtages, die Wirt
lichen r Räthe und die Räthe erſter Klaſſe c. ver
ſammeln ſich gleichfalls um 9 Uhr und zwar direkt in de
Kapelle des Königlichen Schloſſes.

König Leopold von Belgien hatte ſich zum Wei
nachtsabend die ſechsbundert Arbeiter, welche am Wiederaufba
des Laekener Schloſſes und an dem Ausbau der dortigen Win
tergärten thätig geweſen waren, nach der Stätte ihres ange
ſtrengten Wirkens z Gaſte geladen. Am großen Gitter de
Schloſſes fanden ſie ſich ein, die Brüſſeler, nach einer unter
ihnen heimlich umgegangenen 77 in feſtlichem Staat, die
Uebrigen, wie ſie gebeten waren, in ſchlichter Arbeitstracht. Jr
Laeken übernahmen die Unternehmer die Führung ihrer Gruvppen.
Einige Hofbeamte empfingen die Geladenen und geleiteten ſie
zuerſt nach der Orangerie; hier wurde ein Namensaufruf ge
halten, wobei einem Jeden nach Verdienſt und Alter ein Geld
geſchenk, 5—20 Franken, überreicht wurde. Dann gab es einen
Jmbiß. Die Arbeiter ließen es ſich wohl ſchmecken, vergaßen
aher nicht, den anſtoßenden großen Speiſeſaal für 150 Perſonen
zu bewundern, der eben vollendet wurde und in dem am 19

anuar die ſämmtlichen Abgeordneten an der Königlichen Tafel
itzen werden. Dann wurden die Gäſte nach dem Wintergarten
geleitet, wo die Kapelle des 1. Huſarenregiments ſpielte. Bald
darauf erſchienen, mit Hochrufen begrüßt, der König, die Königin
und die Prinzeſſin Klementine. Der König begad ſich zu jeder
Gruppe, und da er während der Banzeit die Arbeiten fortlaufend
beſichtigt und durch zweckmäßige Angaben geleitet hatte, war es
ihm nicht ſchwer, in zahlreichen Geſprächen mit einzelnen Ar
beitern Stoff zur Unterhaltung zu finden. Als es dunkel wurde.
erſtrablte plötzlich die ganze P dt der Treibhäuſer zum erſten
Make in elektriſchem Licht. Nach Verlauf einer Stunde 8 die
Königliche Familie ſich zurück. Darauf ergingen ſich die Gelad-
enen in den herrlichen Treibhäufern, deren eines ausſchließlich
für die Kongoflora beſtimmt iſt. Eine letzte Ueberrgſchung
wartete der Arbeiter, als ſie ſich gegen 6 Uhr zurückzogen:
einen Jeden wurde eine Flaſche Rothwein. ſechs Cigarren und
gus beſonderm Auftrag der Königin, die anch deu Angehöxigen
der Arbeiter eine Freude bereiten wollte, eine Schachtel Bon
bons überreicht.

Endlich abgefaßt! Jn Schneidemühl, Provinz Poſen,
iſt während der Feiertage ein großes Diebes und Hehlerneßt
ausgenommen worden. Schon ſeit Jahren wurden die von

l aus Abends nach Berlin abgehenden Güterzüge
beſtohlen. Vexgeblich aber fahndete die Bahnverwallung auſ
die Thäter. Jetzt hat es ſich herausgeſtellt. daß ein Bahn
wärter, Namens Zaremba, mit Genoſſen die Diebſtähle ausge
führt hat. Bei einer Hausſuchung bei Z. fand man ein großes
Magazin vom allerlei Gegenſtänden. Tuchen, Kleiderballen und
Galanteriewaaren. Z. hatte ſeine ganze Verwandtſchaft bei
dem „Geſchäfte“ betheiligt. Der Hauptſpitzbnbe iſt der Schwieger
ſohn des Z. geweſen, der als Hilfsbremſer immer die betreffenhen
Güter auf die Strecke ſeines Schwiegervaters hinaus
geworfen hat.

Jn der, Verſammlung des Ausſchuſſes der Frank
furter elektriſchen Ausſtellung theilte der Vorſtand des
Ausſtellnugscomités, Sonnemann, das vorläufige finanzielle Er
gebniß der Ausſtellung mit. Danach betrugen die Ernnahmen
1514 000 die Ausgaben 1362 000 Der Ueberſchuß würde
ſich demgemäß auf 152 000 .4 belaufen. Von letzterem ſollen
der Stadt Frankfurt und der Handelskammer die bedingungs
weis geleiſteten Beihilfen zurückgezahlt werden. Fexuer ſollen
die Ausſteller einen erheblichen Antheil au der Vlſtz- und
Kraftmiethe wiedererhalten.
„„„Die Toilette einer ſchönen Fran hat geſtern das
Zivilgericht der Seine von Neuem beſchäftigt. Es handelte ſich
um eine Rechnung über Toilettengegenſtände, die die Modſſtin
Madame Franſioli einer Frau von Menibus zu praäſentiren
hatte. Die beſagte Rechnung beziffert ſich auf 5000 Fres. und
umfaßt Lieferungen von 5 MWonaten. Zu Nutz und frommen
unſerer Leſerinnen ſei hier Einiges aus der Nota für Juli 1886
mitgetheilt: ein Malven-Koſtüm 275 Fres. ein SatinKoſtüm
400 Fres; ein Flanell-Koſtüm 275 Fres.; ein ſeidenes Korſet
100 Fres: Lieferungen für ein CrémeBatiſt-Koſtüm 290 Fres:
ein Badeanzug aus blauem Tricot 75 Fres. u. ſ. w. Bei der
Gerichtsverhandlung wurde auch eine orreſpondenz der Frau
von Menibus mit der Modiſtin bekannt. Eine Poſtkarte bezieht
ſich auf eine malvenfarbene Robe; „Um 11 Uhr babe ich
Audienz beim Präſidenten der Republik. Jch möchte, daß Jhr
Werk ſeine alten Augen entzückte und ich ſo die Sache gewönne,
um die ich ihn zu bitten habe.“ Fran von Menibus hatte
nun vergeſſen, jene, Kleinigkeit zu bezahlen. Die Modiſtin
klagte, und die Schuldnerin wurde zum Zahlen verurtheilt. Sie
focht aber dies Urtheil an. Die Richter ſind jedoch ſo ungalant
ge:veſen, das Urtbeil erſter Jnſtanz zu beſtätigen. ß

Ueber die Stärke der britiſchen Armee liegen
einige intereſſante Angaben vor. Den letzten Ausweiſen zufolge
iſt der Beſtand der regulären Truppen in England und den
Colonien zu Schluß dieſes Jabres ein wenig ſtärker als zu
Schluß des Jahres 1890. Die Zunahme beläuft ſich auf etwa
8600 und die Geſammtzahl der in den Regimentsliſten befindlichen
Namen beträgt jetzt gegen 211600 gegen 211000 im Vorjahr.
Der Beſtand der Kavallerie wird auf 19 200 Mann veranſchlagt,
der Artillerie anf 35 700, der Genietruppen auf 7400, der Fuß
Garde und Linieninfanterie auf, 139 000, des Verwaltungs-Per-
ſonals auf 3500 und des ärztlichen Corps guf 2400 Perſonen.
Der Reſt ſetzt ſich aus kleineren Specialcorps in den Kron-
colonien zuſammen. Die regulären Truppen ſind jetzt zumeiſt
im Jnland, Jndien und in den großen Garniſonen im Mittel
meer und den Kroncolonien ſtationirt. Jn Kanada und Auſtra
lien ſtehen keine Reichstruppen, wenn man von 1500 Mann in
Nova Scotia abſieht. Jn ganz Südafrika ſind wenig mehr als
3000 Mann. Ju England und Wales ſind 73 000 Mann ſta-
tionirt, in Jrland 26 500, in Schottland 4000, in Gibraltar 5000,
in Malta 8000, in Egypten 3400, in Jndien 73 000, in Ceylon
1400, HongKong 1600, den Straits Settlements 1400, Weſt
indien 3000 und Bermnda 1300.

Aus unſerer Reichshanptſtadt.
Eine anſprechende kleine Geſchichte die den

Vörzug dex Wabrheit bat, erfährt die Tägl. Rundſchaun in Be
lin. Ein bieſiger Kaufmann halte feinem I2jährigen Töchterch
verſprochen, wenn die Schulßenſur gut ausſalle, zur Belohnu
dafür mit der Kleinen in den Ferken entweder die „Zanberflötim Kal. Opernhauſe oder „Wildelm Tell“ im Kgl. Schanſpie

Schneidemü

An der eſtküſte Skandinagvrens herrſchen
heftige Stürme, welche die Schifffahrt ſehr gefährden. hanſe zu befuchen. Die Ferien kamen, das Zeugniß war vor

ſüglich, aberWegen Kaiſer-Beleidigung verhaftet. D
„Köln. Volksztg.“ meldet aus Saarlonis: Der ehemals rtete zwei
ſozialdemokratiſche Redakteur Braun iſt wegen Beleidigun Kerſprechen.
des Kaiſers, die er ſich in einer Bergarbeiterverſammln n
zu Schulden kommen ließ, verhaftet worden. Poſur kann

Hochberg we
n Neujahrstage wird bei den Kaiſerlichen Majeſtäten Grati Sache erledi

lationsEour ſtattfinden, welcher ein Gottesdienſt in der Schon nahm die
kavelle vorangehen wird. Die Königlichen Prinzen un Fugs hin, ſa
Prinzeſſinnen, die anweſenden r und Priuzeſſinnen qug jntendanten
fouveränen altfürſtlichen Häuſern nebſt den Gefolgen vom Dienſ er doch auch
und der Hof der Kaiſerin Friedrich treffen um 94 Uhr in nachtsferien
königlichen Schloſſe ein und verſammeln ſich die Herrſchaft ihre Zeit

eimlich in
pannung
oftbote

niendantur
as Schrift
riefe komr

xaſchung vo
en. Naktür
eit zunächſöſſnet, un

es Grafen
ebes klein
na. Derz Kind
ung noch.
ahnte di

tets Freud
ober er ver
Ppernhauſ

as er no
eihnacht:

eichniſſe
ud Sonne
ntendant
mädchen d

O skreerlins 1
Oskargeboreneri daehrer, un

7
Ge

Söhne de
gerlein,
en Kaiſe
ſenden

aelecla
iſerli

rit 2 He
reude

inopel
erlin i
erliu d

tark erk
efiel, w
irche a

rhalten.
anden

und der
chaft ir

edwig
aran ſi
iſchen

ompe
vollen

eb. 18
anzig

Boiſcha
Jahre

über B
Straße
erwies
ſchicht
gängert
mehrfa
nicht v

Aus
Der Na

ProvAblauf
ſtelle z

ewäh
23

diesme
meinde
ſiſtoriu
ung 5
Köet

aber
fur c

reier
ſind j
2059
rufun



D
„enalſe
eidign

minlm

amme
e Ober
iſter de
n

ügel
t Jhre

ſtimm
skanzler
eus von
ehemals
die zur
der Ju

General
che di
e Kom
i 2C., di
dien de
ie Wirt
2c. ver
t in de

1 Weil
eraufba
en Win
es ange
itter des

r unter
agat, die

cht. J
Hrubppen.

teten ſie
fruf ge
n Geld
es einen
er aßen

Perſonen

u jeder
tlaufend

war es
ten Ar
wurde.

erſten
zog die
Gelad-

bließlich
ſchung

z0hen:
ren und

igen
el Bon

Poſen,
hlerneſt
die von

zigung auſBahn
ausge
großes

en und
aft bei
wieger
ffenhen

inaus

r ank
nd des
lle Er
ahmen
würde
ſollen

jungs
ſollen

Und

h
e ſi

Aſtin
ntiren

und
mmen
1886

»ſtüm

orſet
fres:
i der
Frau
zieht
e ich
Jhr
nne,

Lehand

ſüglich, aber ins Theoter wurde nicht gegangen. Das Kin
rteie zwei, drei Tage; dann erinnerte es den Vater an ſein

erſprechen. Dieſen aber antwortete: „Ja. Jcb hatte Dir ver
rochen, Dich in die Zauberflöte oder in den Wilhelm Tell mit-

unehmen, aber von beiden Stücken wird jetzt keins gegeben.
aſür kann ich nicht. Da mußt Du Dich ſchon an den Grafen

Hochberg wenden Für den geſtrengen Papa war damit die
Sache erledigt, keineswegs aber für die Tochter. Die Kleine

hin die Antwort des Vaters vielmehr wörtlich, ſetzte ſich
ugs him, ſchrieb an den Grafen Hochberg, theilte dem General

niendanten die Sachlage mit und bat ihn treuherzig, nun möge
er doch auch eins von den erwähnten Stücken noch in den Weih
nachtsferien geben laſſen, damit ihr die verſprochene Belohnung

ür ihre Zenſur nicht ugeße Der Brief ward von dem Kinde
eimlich in den nächſten Poſtkaſten geſteckt und die Antwort mit
pannung erwartet. Es vergingen zwei Tage. Da brachte der
ofthote Mittags ein großes Schreiben der Königl. General-

ntendantur, an Frl. N. N. Erſtaunt betrachteten die Eltern
as Schriſiſtück. fragten die Kleine, wie ſie zu einem ſolchen
riefe komme, und erfuhren nun erſt zu ihrer höchſten Ueber

xaſchung von dem Briefe des Kindes an den Generalintendau
en. Natürlich gab es ob dieſer Eigenmächtigkeit und Heimlich-
eit zunächſt tüchtige Schelte. Dann aber ward der Umſchlag

öffnet, und ſiehe da in ihm lag ein eigenhändiges Schreiben
es Grafen Hochberg, dos mit den Worten beg nn: „Mein
ebes kleines Fräulein! Dem Anfange entſprach die Fortſetz
5 Der Generaglintendant der Königlichen Schauſpiele belobte
a

ung noch in den
Kind ſeines Fleißes wegen, verſprach fodann, zur Belob-

Ferien beide Stücke geben zu laſſen, und er
Page die Kleine zum Schluß, auch ſernexhin ihren Eltern
tets Freude zu machen. Der Vater traute ſeinen Augen nicht,

ober er verhieß dem jubelnden Kinde den Beſuch ſowohl des
OHpernhauſes wie auch des Schauſpieihauſes, wenn beide Stücke,
Be er noch immer nicht glauben könne, wirklich noch in den

eihngchtsferien gegeben werden ſollten. Auf dem Spielver
eichniſſe dieſer Woche befinden ſich in der That für Freitag
ud Sonnabend „Tell“ und „Zauberflöte“. Der gütige General
tendant hat ſein Verſprechen gehalten und ein kleines Schul

mädchen damit höchbeglückt.
Oskar Schwebel Am Sonntag Abend iſt nach langen,
chweren Leiden der durch ſeine Schildernugen aus der Geſchichte

erlins und der Mark Brandenburg bekannte Schriftſteller
Oskar Schwebel im 47. Lebensjahre geſtorben. Ein

eborener Berliner ſtudirte er Theologie und Pbilologie und
irkte dann zuerſt in der Mark als Paſtor und Gymnaſial-

e um ſich ſpäter ganz der ſchriſtſtelleriſchen Thätigkeit zu
idmen.

m Geſchenke von Hofe. Die beiden 7 und 9 Jahre alten
Söhne des Botenmeiſters vom Kl. Amtsgericht zu Spandau

gerlein, hatten, ſo erzählt der „A. f. H.“, vor Weihnachten an
en Kaiſer geſchrieben und gebeten, ihnen doch etwas Spielzeug
ſenden, welches die Königlichen Prinzen abgelegt hätten. Jhr
unſch iſt ihnen erfüllt worden. Am Heiligabend traf vom

Koiſerlichen Kabinet für die beiden Knaben eine Sendung ein
rit 2 Helmen, 2 Gewehren, 2 Säbeln und 2 Trommeln Die
reude der Kleinen war unbeſchreiblich.

Der gxoßbritanniſche Botſchafter in Konſtan-
inopel Sir F. A. White iſt, wie wir gemeldet haben in
erlin im Kaiſerhof geſtorben. Sir William White, der in
erlin die Weihnachtsfeiertage verbringen wollte kam bereits

tark erkältet aus Konſtantinopel an, die Jufluenza, welche ihn
efiel, warf ſich auf das Herz. Der Kranke, der der katholiſchen
irche angehörte, hatte bereits am Sonntage die letzte Oelung
rhalten. Der Tod trat ohne Kampf ein. Am Sterbebette be
anden ſich die Tochter des Botſchafters, Freifran v. Geijer,

und deren Gemahl, erſter Sekretär der ſchwediſchen Geſandt-
Pugſt in Berlin. Am Donnerstag früh 10 Uhr ſoll in der

edwigskirche ein feierliches Requiem abgehalten werden; die
daran ſich ſchließende Ueberführung der Leiche nach dem katho
iſchen Kirchhofe ſoll auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers mit großem

ompe erfolgen. Bereits ließen Jhre Majeſtäten einen pracht-
vollen Kranz auf den Sarg niederlegen. Sir William White

eb. 1824) begann ſeine diplomatiſche Karrière als Konſul in
anzig, war dann längere Zeit Geſandter in Bukareſt; zum

Vvoiſchafter in Konſtantinopel wurde er Ausgangs der achtziger
Jahre ernannt. Seine Gattin ſtammt aus Danzig.

Der dichte Nebel, der während des geſtrigen Abends
über Berlin lagerte, hat eine große Zahl kleinerer Unfälle im
Straßenverkehr zur Folge gehabt. Beſonders verhängnißvoll
erwies ſich das durch den feuchten Nebel wie mit einer Fett-
ſchicht überzogene Straßenpflaſter den Pferden wie den Fuß-
gängern. Auch Karambolagen waren an den frequenteren Ecken
mehrfach zu verzeichnen doch ſind bedentendere Unfälle dabei
nicht vorgekommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originagl-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provinz. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die mit
Ablauf der Gnadenzeit am 1. April 1892 zu beſetzende Pfarr-
ſtelle zu Welsleben, Diözeſe Buckau, erledigt worden. Sie

ewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von eirca
823 Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt

diesmal durch die r mit Konkurrenz der Ge-meindewahl. Bewerbi r ſind bis zum 15. Jannar beim Kon
ſiſtorium einzureichen. Da das Einkommen neben freier Wohn-
ung 5400 überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens

a e wählbar. Durch die Penſionirung ihres Jn-abers wird die Pfarrſtelle zu Gatterſtedt, Diözeſe Quer
fort am 1. April 1892 erledigt werden. Sie gewährt (neben

reier Wobhnung) ein Einkommen von ca. 7486 Hiervon
ſind jedoch an den landeskirchlichen Penſionsfonds 8 Jahre lang
2059 zu entrichten. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Be
rufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Ein-
kommen neben freier Wohnung 5400 überſteigt, ſo iſt nur ein
Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjohren zu berufen. Durch
die Verſehung ihres Juhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit dem Minimaleinkommen (ohne Wohnung) ver-
bundene Pfarrſtelle zu Langenroda, Evphorie Artern, er
ledigt worden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch Verſetz-
ung ihres bisherigen Jnuhabers iſt die unter Privatpatronat
tehende Pfarrſtelle zu Gorenzen, Diözeſeß Mangsfeld, er-
edigt worden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt.

Merſeburg, 29. December. (Geſtern fand eine
öffentliche Sißung unſerer Stadtverordneten-Verſammlung ſtatt. Es wurden in derſelben zunächſt die
einzelnen ſtädtiſchen Etats und Fonds pro 1892—93, mit Aus-
Ichluß des Kämmereikaſſen-Etats, feſtgeſtellt, ſo der Etat der
Schulkaſſe mit 51000 in Einnahme und 97 900 in Ausgabe
[46 900 Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe), der Etat des Waſſer-
werks mit 41400 in Einnahme ind 49800 in Ausgabe
18400 Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe), der Etat der Gasanſtalt
86 320 in Einnahme und Ausgabe 2c. Bei Feſtſtellung des
Etats der Wiltwen- und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten
wurde gleichzeitig beſchloſſen, die Beiträge derjenigen Beamten,
deren Gehalt 2400 überſteigt, vom 1. April 1892 an ganz
guf ſtädtiſche Fonds zu übernehmen (bisher nur zur Hälfte),
ſowie beim Herrn Regierungspräſidenten die Entnahme von
1000 .4 aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe behnfs Ver-
an des Capitals der Wittwen und Waiſenkaſſe zu bean-
ragen. Sodann wurde die Gültigkeit der im November cr.
tattgefundenen Stadtverordueten-Wahlen (trotz eines allerdings

unbegründeten Proteſtes bezüglich der Wahl der II. Abtheilung)
anerkannt, die nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz abge-
änderte Gemeinde-Einkommenſteuer- Ordnung und eine Aender-
ung des Sparkaſſenſtatuts genehmigt.

Z Torgan, 29. Dez. Kaſſenprüfung. Er-
böhung des Stagatszuſchuſſes zum Gymnaſinm
und der Schlachthausgebühren.) Jn Folge von Ver-
dächtigungen erfolgte am 17. und 18. v. Mis, eine außer-
ordentliche Prüfung der ſtädtiſchen Kaſſen durch

Regierungsbeamte. Das Ergebniß hat die fönigliche Regierung
Jetzt durch folgenden Bericht bekannt gegeben. Nach vorſtehen-

em Befunde kann die Verwaltu J und Buchfübrung
ei den ſtädtiſchen Kaffen, abgeſehen von unwefentlichen

re als eine geregelte und ordnungsmäßigabte angeſehen werden.“ Die ſtädtiſchen Vehör-

höhung des Staatszuſchuſſes zur Erhaltung des
Gymnaſiums auf 16000 für die Jahre 1893-99 be-
fürworten zu wollen. Die Schlachthaus gebührenwerden vom 1. Jannar erhöht, da die bisherigen Einnahmen

zur Deckung der Zinſen des Anlagekaopitals nicht aus-
reichen.

W Kölſa bei Delitzſch 29. Decbr. (Ein beklagens-
werther Unglücksfall) ereignete ſich geſtern auf dem Ge
öft des Gaſtwirths Köpp bierſelbſt, indem die Dienſtmagd
zeidenhammer aus Landsberg beim Einlegen von ſog. Ge

wirr in die Dreſchmaſchine mit der linken Hand dem Getriebe
der letzteren h nahe kam und von demſelben erfaßt wurde. Das
unglückliche Mädchen wurde auf Anuratben eines binzugezogenen
Arztes der Univerſitätsklinik in Halle zugeführt, woſelbſt es viel
leicht gelingt, die ſchwer verletzte Hand bis auf den Verluſt
einiger Finger zu erhalten.

4 Aſchersleben, 29. December. (Feuer.) Jn der vor
vergangenen Nacht ertönten hier die Feuerſignale. Jn
einem Stallgebäude des „Gaſthofs zum Landhaufe“ war Feuer
ausgebrochen, welches den Stall vollſtändig vernichtete. Das
ſtark gefährdete Wohnhaus, an welches ſich das vom Feuer er

riffene Gebäude anlebnte, konnte gerettet werden. Ueber die
ntſtehungsurſache verlautet bisber nichts.

8 Erfurt, 29. Dezember. (Sozialdemokratiſches.
Kampf gegen das Zuhälterweſen.) Jm verfloſſenenHerbſt beging der bieſige ſozialdemokratiſche Verein die Cere-
monie der Weihe einer ihm von mehreren „Frauen und Jung-
frauen“ geſtiſteten rothen Fahne. Die Feſtlichkeit konnte aber
nicht in dem geplanten Sinne zu Ende geführt werden, weil der
amtirende Polizei-Commiſſar bei Entfaltung der neuen Fabne
die Verſammlung auflöſte. Gegen dieſe Maßregel erhob derVorſtand des Vereins Klage beim Bezirksausſchuß und dem

Regierungspräſidenten. Während die erſterwähnte Jnſtanz das
polizeiliche Verbot aufhob, weil nach den Ausführungen in einem
Erkenntniſſe des Kgl. Oberverwaltungsgerichts vom 13. Juni
d. J. nach den beſtehenden Geſetzen die Entfaltung und Weihe
einer rothen Fahne nicht als eine ungeſetzliche Handlung be-
trachtet werden könne, hob der Regierungspräſident die polizei-
liche Anordnung nur bedingungsweiſe auf, indem er darauf
hinwies, daß bei der Anweſenheit von Frauen und Mädchen
eine Auflöſung der Verſammlung wohl erfolgen konnte, in dieſem
Falle aber erſt die Aufforderung zur Entſernung an die Frauen
hätte gerichtet werden müſſen. Gegen dieſen Entſcheid wollen
die Sozialdemokraten die höhere Jnſtanz anrufen. Unſere
Behörden gehen dem Zuhälterunweſen fortgeſetzt ſcharf
zu Leibe. Heute wurde wieder einer dieſer gefährlichen Menſchen
von der Strafkammer zu 2 Jahren Gefängniß und Stellung
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Nunmehr ſitzen faſt ſämmtliche
hieſigen Beſchützer der Lohndirnen binter Schloß ſtud Riegel.

Bad Schmiedeberg, 29. Dezember. (Molkereien
Durchſtich zwiſchen Elbe und Elſter.) Jn unſrer
Gegend werden jetzt, wie man der „Magd. Ztg,“ ſchreibt, Vorbe-
reitungen getroffen, die erſte Molkerei ins Leben zu rufen.
Mit der baldigſten Ausführung eines ſolchen Plans trägt man
ſich im benachbarten Dorfe Globig, das wegen der Lage
ſeiner Flur in der fruchtbaren Elbaue reichen Viehbeſtand unter
hält und dabei auf beſſere Verwerthung der Milch Bedacht
nimmt. Auch im Nachbardorfe Wartenburg geht man mit
ähnlichen Plänen um, doch will man erſt abwarken, wie ſich
die Anlage in Globig bewährt. Vorerſt gedenken die Viehbe-
ſitzer Wartenburgs die Milch mit nach der Globiger Molkerei
abzuführen. Geſtern tagte im Richterſchen Gaſthofe zu War
tenburg eine Verſammlung dortiger Grundbeſitzer, in welcher
über die für die wartenburger Elbniederung hochwichtige Frage
verhandelt wurde, wie man den von den Dorfgemeinden des
gegewüber liegenden Elbufers angeſtrebten Durch ſt ich von
Elbe und Elſter zwecks Vermeidung des ſchädlichen
Rückſtauwaſſers im letzteren Fluſſe für Wartenburg abweh-
ren könne. Aus der Durchführung des Durchſtichs befürchten
die wartenburger Grundbeſitzer große Benachtheiligung
für ihre Flur es ſollen deshalb ganz energiſche Maßnahmen
getroffen werden, um den Durchſtich zu verhindern.

I Koburg, 29. Dec. (Perſonalien.) Jn der herzog-
lichen Jagdver waltung iſt jetzt inſofern eine Aenderung
eingetreten, als die Führung des jagdtech niſchen Theils,mit der ſeither der Forſtmeſſter Kellner betraut war, dem

Grafen Hugo Henckel von Donnersmarckk jun. unter
Verleihung des Titels „Hofjägermeiſter“ übertragen
worden iſt. Ferner iſt die Verwaltung der Kupferſtich-, Hand-
zeichnungs- und Autographenſammlungen auf der Veſte Koburg
dem Dr. Göler von Ravensburg unter Ernennung zum
„Profeſſor“ übertragen; die ſonſtige Verwaltung der Samm-
lungen auf der Veſte verbleibt dagegen dem Geheimen Hofrath
Rothbart.

Weimar, 29. Decbr. (Eiſenbahnbauten.) Jn
Betreff der zablreichen, das Eiſenacher Oberland betreffenden
Bahnprojekte geht uns Seitens des hieſigen großherzoglichen
Eiſenbahn-Commiſſarigts die nachfolgende amtliche Mittbeilung
zu: „Die großherzogliche Staotsregierung bat zu irgendwelchen
Eiſenbahnprojekten noch keine Stellung genommen: es hat die
ſelbe im Eiſenacher Oberlande nur das Jntereſſe zu vertreten,
daß Geiſa in das Eiſenbahnnetz einbezogen wird. Dieſe ebenſo
klare wie dankenswerthe Erklärung erſcheint wohl für das weitere
Vorgehen der verſchiedenen Eiſenbahn-Comitees als eine maß-
gebende Direktive.

K Weimar, 29. Dezember. (Zur Auflöſung der
Weimariſchen Bank.) Gnutem Vernehmen nach iſt das
hieſige Anſtaltsgebäude der Weimariſchen Bank von der Ver-
waltung der „Ständigen Ausſtellung für Kunſt und
Kunſtgewerbe“ angekauft worden und wird am 1. April n. J.
in den Beſitz der Käuferin übergehen.

„Gera, 29. Dez. (Zur Gemeinderathswahl.)
Gegen die im November ſtattgehabte Ergänzungswahl zum
Gemeinderathe hatte man von verſchiedenen Seiten Proteſt er-
hoben. Das Fürſtliche Miniſterinm ordnete daranſhin eine
nochmalige Stimmenzählung an. Dieſe erfolgte geſtern und
hente. Das Reſultat iſt nur in einem Punkte von demjenigen
der erſten Zählung verſchieden. An Stelle eines dem Reichs-
verein angehörigen Mitgliedes wurde Redakteur Fiſcher (ſort-
ſchrittl.) in den Gemeinderath gewählt. Von den übrigen 14
Gewählten ſind 7 Reichsvereinler (nat.) und 7 Sozialdemokraten.

V Altenburg 29. Dez. (Der Reichskanzler Graf
von Caprivi) hat dem Vorſitzenden des hieſigen landwirth-
ſchaftlichen Vereins, welcher ihm den zuſtimmenden Beſchluß
des Vereins zu den Handelsverträgen (im Anſchluß an
den Baumbach'ſchen Vortrag) übermittelt hatte, eine Antwort
ertheilen laſſen, in welcher es heißt, daß der Kanzler nicht nur
der Meinung ſei, daß die für jene Reſolution maßgebend ge-
weſenen Erwägungen bei allen Fragen des ſtaatlichen Lebeus
den Ansſchlag zu geben haben, ſondern daß er auch an der
Ueberzeugung feſthalte, daß der deutſchen Landwirthſchaſt, von
deren hoher Bedeutung er durchdrungen ſei, die gedeihliche Ent-
wicklung der vaterländiſchen Erwerbsthätigkeit, die ſich jetzt auf
weitem Felde ſicher entſalten könne, in reichem Maaße zu Gute
kommen werde.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Weſtfäliſch-Anhaltiſche Sprengſtoffactien-

Geſellſchaft zu Koswig in Anhalt iſt unterm 22. Dez.
in das Handelsregiſter des anhaltiſchen Amtsgerichts zu Zerbſt
eingetragen und es iſt dabei als der Zweck des Unternehmens
die Herſtellung von Exploſivſtoffen und Sprengmitteln, ſowie
von dazu erforderlichen Rohſtoffen aller Art angegeben worden.
Zum Direktor iſt Dr. phil, Max Bielefeldt beſtellt worden. An
der Gründung hat ſich auch die Zeche Conſolidation zu Schall
in hervorragender Weiſe betheiligt.

Die Actien- Zuckerfabrik Weferlingen beendete
ihren diesjährigen Betrieb am 24. d. M. Bearbeitet wurden
651 610 Ctr. Rüben, gegen 824 200 CEtr. im Vorjahr, und ca.
45 000 Ctr. Melaſſe. Der Zuckergehalt der Rüben war co. 1
niedriger wie der des Vorjahres.

Die Jnter nationale Congo-Eiſenbahn-Geſell-
fchaft, an welcher auch deutſches Capital betheiligt iſt, ver
mag, wie man meldet, mit dem gezeichneten Grundcapital die
geplante Eiſenbahn zwiſchen dem unteren Congo und oberen
Congo, zwiſchen Matadi und Leopoldsville nicht zu vollendeu.

den wollen das ProvinziatSchulkolleginm erſuchen, eine Er p Es ſollen, noch mehrere Schuldbegebungen von je 10 Millioneil
nothwendig werden.

Die preußiſchen Staatsbahnen vereinnahmten
im Nevember d. J. 75,443,595 3,938,780 oder für ein
Kilometer 124 .4), davon aus Frachten 55,612,499
3,430,223 ſür km 113 aus dem Perſonenverkehr
15,996 ,577 615,515 für km 17.4) und aus diverſe
Quellen 3,834,519 .4 106,958 Seit 1. April d. J. ber
trägt die Geſammteinnahme 636,064,309 .4 28,051,441 ſün
km 675

Die Dividende der Filzfabrik zu Fulda für 1891
wird in Verwaltungskreiſen auf unr 9 h (1890 18 ge
ſchätzt.

Lichterfelder Bauverein. Die Verwaltung
ſchätzt die Dividende auf mindeſtens 2

Holländiſche Communagal-Credit 100 Fl. -Looſe.
Die nächſte Ziehung findet am 15. Januar 1892 ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 7 Mark pro Stück bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburges,
Berkin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von Mark 0,30 pro Stück.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 30. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

Die zum Zweck der Ermittelung der äußeren Verhältniſſe
der Volksſchullehrer in den verſchiedenen Provinzen ver-
anſtalteten Konferenzen ſind jetzt bis auf zwei beendet,
Diefe beiden letzten finden am 9. Januar in Danzig und
am 11. Januar in Königsberg ſtatt. Das gewonnene ſehr
reichhaltige Material wird dem Landtage in Form eine
Denkſchrift zugehen.

Mailand. Jn ganz Oberitalien graſſirt die Jnfluenza;
in der Stadt iſt faſt keine Familie von der Krankheit ver
ſchont. Die Zahl der Todesfälle überwiegt die Durch
ſchnittszahl faſt um das Doppelte. Beſonders bösartig
tritt die Krankheit im Thale Brentana bei Bergamo auf.
Jn Rom hat die Krankheit bisher noch einen milden
Charakter bewahrt.

Petersburg. Auf Veranlaſſung des Zaren wurde
eine Hilfsaktion für den Großgrundbeſitz und den Adel
eingeleitet. Eine Spezialkommiſſion unter dem Vorſitz des
Senators Abaſa wurde beauftragt, den geſetzgebenden
Körperſchaften finanzielle Maßregeln zur Beſſerung der
Lage der Großgrundbeſitzer in Vorſchlag zu bringen.
Eine hieſige hochgeſtellte Dame wurde wegen nihiliſtiſcher
Umtriebe verhaftet. Bei der Verhafteten wurde gelegent-
lich einer Hausdurchſuchung ein kompromittirender Brief
gefunden, der mit Beſchlag belegt wurde.

Berlin, 29. December. Den Abendblättern zu
folge erſchienen die Leiter der hieſigen Buch
druckerſtrikebewegung auf dem Bureau des
Bundes der Berliner Buchdruckereibeſitzer und
erklärten, die Strikenden ſeien bereit, die Ar-
beit bedingungslos wieder aufzunehmen. Die
gleiche Erklärung wurde ſeitens der Gehilfen
in Leipzig abgegeben.

Bremerhaven, 29. December. Das deutſche Schiff
„Sara“ aus Olderſum, iſt auf der Reiſe von Schottland
nach Bremerhaven untergegangen. Die Leiche des
Steuermanns wurde auf Amrum angetrieben.

Der von Neweaſtle nach Stavanger beſtimmte Poſt
dampfer „Norge“ ſcheiterte bei Stavanger. Paſſagiere,
Mannſchaft und Poſt wurden gerettet.

Wien, 29. Dez. Die „Neue freie Preſſe“ ſagt, die
Stelle Czediks werde als Objekt für politiſche Cömpen-
ſaktionen benützt und die Berufung Bilinskis hänge mit
der Ernennung Kuenburgs zuſammen. Wie verlautet,
wird neben Bilinski noch ein techniſcher Direktor ernannf
werden. Jm niederöſterreichiſchen Landtage brachte heute
der Statthalter ein Geſetz ein über die neuen Wiener
Verkehrsanlagen.

Bukareſt, 29. Dez. Angeſichts der oppoſitiow ellen
Wahlunion Vernescus mit den Nationalliberalen und der
Schwierigkeit einer Verſtändigung des Miniſteriums mit
den Junimiſten iſt die Lage der Regierung unſicher
geworden.

Kairo, 29. Dez. Sir Evelyn Baring wird als
Nachfolger Whites für den engliſchen Botſchafter-
poſten in Konſtantinopel genannt.

Konſtantinopel, 29. Dezember. Die „Agence de
Conſtantinople“ veröffentlicht nachſtehendes offiziöſe Com-
muniqué über die auswärtigen Beziehungen der Pforte:
„Einzelne auswärtige Blätter ſprechen von dem Jntereſſe
der Türkei an dem Bündniſſe mit dieſer oder jener Macht.
So möchte ein ruſſiſches Blatt die Türkei unauflöslich mit
Rußland und demzufolge auch mit Frankreich verbindet
ſehen und entwickelt eine große Beredſamkeit, um die Pforte
von dem Nutzen eines derartigen Bündniſſes zu überzeugen.
Es giebt ſogar Journale, welche behaupten, daß die An
näherung zwiſchen der Türkei und den beiden Mächten ſich
bereits vollzogen habe. Alle dieſe Blätter verwechſeln
Wünſche mit wirklichen Thatſachen, indem ſie häufig den
unbedeutendſten Begebenheiten eine Wichtigkeit beilegen, welche

die türkiſche Regierung nicht entfernt im Sinne hatte.
Derartige Begebenheiten ſind beiſpielsweiſe Handlungen der
Zuvorkommenheit, der einfachen internationalen Höflichkeit,
die Entſendung gewiſſer Miſſionen, die Verleihung von
Orden u. ſ. w. Es ſteht heute feſt, daß die türkiſche Re
gierung eine Politik des Friedens und der Freundſchaft
mit allen Mächten befolgt, indem ſie ſich bemüht, den
internationalen Pflichten gerecht zu werden, ohne irgend
eine derſelben zu verletzen, vielmehr alle Kräfte aufbietet,
ein Einvernehmen unter denſelben herbeizuführen. Dieſe
ſtrenge Unparteilichkeit und loyale Nentralität bildeten
ſtets die Richtſchuur für das Vorgehen der türki-
ſchen Regierung und ſind bereits viel zu ſehr bethätigt
worden, als daß heute noch Zweifel in dieſer Richtung
möglich wären.“

Waſſerſtände.bedeutet üben r Null.
Saale un uſtrut. Fall Wuchs
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Magdeburger Börſe vom 28. Dezember 1891. Amſterdam, 29. Dezember. Weizen per März 262, per Mai 207. Roggen

Reichs Anleihe D a a 4 h unMagdeburger Stadt- Obligationen 83,30e e Budan- Obligationen eDeſſaner as/ Obligationen 4 7Weg liehe

Magdehurger Allgem. Pera ſie ne gen. p. St.
300 Mk. vollgeza t 5 30 30 3 hdo. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk. S

mit L Ein zahlung 203 206do. Fagel-Verſicher.Ackien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlu n. 25 32 2do. Lebens-Verſich.Actien p. St. 1500 Mk.
wil h. Einzahlung I 25 26do. i. Verſar enen per St. 300 Mk.

vollgezahlt 45 45 I SDiv. in
1889 1890

Actien- Brauerei Renſladt- Magdeburg 4 8 155,00Caroline, r Bergwerké-Ackien 4 6 7 eCThemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 5 94,Deſiauer Gas Actienn 10 10Eiſengießerei und t Mienb. 0„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.Altien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik. St.-Actien 4 S e
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 7do. Bankverein-Antheile 4 6 6 107,8do. Bau- und Creditbank-Actien 12 92,do. Bergwerke, Actjen 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23

do. Privatbank Actien 4 5 6 99,do. Straſßenbahn-Actien 4 10 9Marie Conſolidirte Bergwerke- Aktien 4 3
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 S 2 2Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 9 9 a

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9 hSudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 20 S
Mogdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 S. ado. do. Stamm- Prior. 9 7

Wagren- und Produnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 29. Dezember.
Kilogr. loco matt, Termine flau, Wrrigt 350 i
Mk. bez., loco 224- 235 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität
weißer Mk. be
per dieſen Mongt

220,50 Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwieriger Perkauf, Termine flau, gekündigt

300 Tonnen, per guangevrgi 2 7. Mk. bez., Loco 230 243 Mk. nach c
eſferer

235--235 Mk. bez. guter 238- 239 Mk. ab Bahn bez per dieſen Monat 247,25 bis
per Dezember- Januar Mk.

bez. per April Mai 229,5-228,65 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni

Lieferungsqualität 239 Wik. vez., inländiſcher mittel 2392—234 Mk. bez.,

246,* Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,

Juli Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 157—-200 Mk. bez., Futter

ekündigt 150

on uglität bez.,lter 165 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher
mittel bis guter 162 972 Mk. bez., ſeiner 176 178 Mk. ab Bahn und frei Wagen
de z., per dieſen Monat 164,25—163, 5-—1 3,5 Mk. bez., per Dezember- Januar 403,5
bis 162,25--162,5 Mk. bez., per Januar Februar Mk. bez, per April-Mai 167,7

gerſte 158 170 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine niedriger,

Tonnen, Kündigungspreis 103,5 Mk. bez., Loco 110 181 Mk. nach

bis 167—167,25 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.
Magdeburg, -9. Tezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232- 236 Mk.,

Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 216—229 Mk., Rauhweizen
212-224 Mk., Roggen 235- 248 Mk., Chevaliergerſte 182- 194 Mk., Landgerſte 176
Weißweizen

bis 184 Mk., Hafer 160 170 Mk. für 1000 Kilogr.
Leipzig, 29. Dezember.

netto loco inländiſcher 1566— 158 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher

Zollgw. 227,00, Gerſte und

9 per April- Mai Tranſit 194, Roggen loco geſchäſtslos, inländ.
per 120 Pfd. do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit

er 120 Pfd. Tranſit do. per April-Mai Tranſit 192,00. Kleine Gerſte
oco Gerſte loco große 160- 105. Hafer loco XBreslan, 29. Dezember. Roggen per Dezember 240 Mk., per Dez. Jan.

loco 220--230, per Dezember
Roggen flau, loco 220-229, per Dezember

Mk., ver April Mai M
Stettin, 29. Dezember.

232,00, per April-Mai 221,50.
243,00, per April-Mai 31,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 157 165.

Mannheim, 29. Dezember.
per Mai 22,70.

Hafer per Dezember per März 15,65, per Mai 6,35.

Weizen flan,

Hamburg, 29. Dez. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco ruhig, neuer 222
bie 228. Roggen loco ruhig, weclenburgiſcher loco neuer 220--240, ruſſiſcher
ler rig neuer 192— 198. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

n 29. Dezember.

18,50.

Wien, 29. Dezember.
Gd., 11,42 Br. Roggen per Herbſt
11,11 Br. Hafer per Herbſt Gd

Peſt, 29. Dezemb.
Kruühlepr 11,19 Gd., 11,21 Br, per Herbſt Gd., Br.
rühlahr 6,36 Gd., 6,37 Br., per Herbſt Gd., Br.

Paris, 29. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Dez. 26,00,
per Januar 26,50, per Januar-April 27,10, per März-Juni 27,60. Roggen
ruhig, per Dezember 20,90, per MärzJunj 22,“0.

Paris, 29. Dezember. (Schlußbericht.)
per Januar 76,70, per Januar- April 27,10, per März-Juni 27,70.
ruhig, per Dezember 20,90, per März-Juni 22,60.

sei

i

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
onnen, n t 229,2628 Mk.

3 märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Bahn bez.,
30 228,5 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember

Januar 227 226 Mk. bez., per April-Mai 221,5 220,25 Mk. bez per MaiJuni

Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inlän
diſcher 23 295 Mk. bez do. ausländiſcher 235—-250 Mk. bez. u. Br., ruhig.
Roggen per 1000 Kilogr. netto locv inländ. 237—240 Mk. bez. u. Br., ausläud 249
Mk. bez., behauptet. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 180--190 Mk.
bz. u. Br., Mahl. u. Futterwaare 170- 177 Mk. Mk. bz u. Br. Hafer per 1000 Klgr.

Mk. bez. u. Br.
Königsberg, 29. Dez. Weizen unveränd., Roggen unveränd., loco 2000 Pſd.Soſer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zollgw. 156,00.

Danzig, 29. Dezember. Weizen loco unveränd., Umſatz 50 Tonnen, Bunt u.
kehioggis 218--220, hellbunt 228, do. hochbunt und glaſig 7230, per Dezember

do. per Dezember

Weizen per Dezember per März 22,60,
Roggen per Dezember per März 23,30, per Mai 23,30.

Weizen hieſiger loco neuer loco 23,75, fremder
loco 25,25, per März 22,75, per Mai 22,75. Roggen hieſiger loco 24,25, fremder
loco 26,25, per März 24,00, per Mai 24,20. Haſer hieſiger loco 15,50, fremder

Weizen per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 11,39
d., Br., per Frühj. 1892 11,08 Gd,

Br., per Frühj. 1892 6,75 Gd., 6,78 Br.,
Weizen loco preishaltend, per Dez. Gd., Br., per

Hafer per

Weizen ruhig, per Dez. 26,50,
Roggen

per März 243, per Mai 246.
Antwerpen, 29. Dez. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Haſer un

verändert. Gerſte ruhig.
An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.London, 29. er.

Petersburg, 29. Dezember. Weizen loco 14,50. Roggen loco 5,25.

Rother Winterweizen loco 1063/4. Getreide
Hafer loco 5,50.

New York, 28. Dezember.
r 3 tn e eluen per Dezember 106 per Januar 1059ſg, per Februar

061 per Mai 1063Rew- Saſee: 2 Dezember. h der letzten Woche von den
atlautiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 91 000, do. nach

rankreich 42000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 84000, von Kaliföxnien und
regon nach Großbritannien 7060, nach anderen Häfen des Kontinents 400.0 Orts,

Zucker
Magdeburger Börſe,

I. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit

8. Dezember. 29. Dezember.

Brodraffinade II. 29,50 Mk. 29,0 M.
Gem. Melis I. 28, Mk. 28,25 M.Kriſtallzucker 1. 28,26 Mk. 28,25 M.
Kriſtallyucker N. Mk. M.Tendenz am 29. Dezember. Feſt.

B. Ohne e denener.
otizlod. frei an Bord Hamburg.

Ab Stationen.
28. Dezember.

Granulirter Zucker M.Kornz. Reund. 929 19,20 19,40 M.
Kornz. Rend. 889 17,75 18, M. 118,50 18,75 M.
Roctpr Rend. 759 14,70 80. M. 1d,00--16,20 M.

endenz am 29. Dezember. Feſt.
I. arm iryafile für Rohzucker t. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Dezember bez., 14,75 Br., G. anuar 14,90 80 bez., 14,80 Br.,
14,77 G. ZJanuar März bez. Br. Gd. Februar 18,22bez., 15,12 Br. 15,to. G. San 15,35--25 bez., 18,25 Br., 15,22. O. r
April 15,42—40 bez., 18,40 Br., F5,35 G. April-Mai bez., Br.,

Mai 15,65 „50 dez., 15,50 Br., 16,45 G. Juni-Juli
Br. G. uſt 15,87— 80 bez., 15,80 Br., 18,75 G.r., 13,0 G. März-April bez.Tendenz Schwächer.

29. Dezember.

T T M.19,20--19,50 M

Dezember bez. Br., Gd. teſten der Kaufmannſchaſt
mburg, 29. Dezember. (Nachmittagébexicht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proc. Yendement neue Ufance, frei an Vord Hamburg ver De
14,45, per März 14,92, per Mai 15, per Auguſt 15,45

etig.
Paris, 29. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) r 88 Procent

ruhig, loco 39, à Weißer Zucker 3 Nr. 3 per 100 Kilgramm per De
zember 40,62, per Januar 40,87, Ja uwar- April 41,25, per März-Juni 41 75.

London 29. Dezember. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,60 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 14,50 ruhig.

Kaffee.
Havre 29. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffeein New-Pork ſchloß mit 10 Points BVaiſſe. Sies
Havre, 29. Dezember. Vormitiags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Pelmann, Ziegler u. Co.) Kaffee good ävergge Sankos per Dezember 88,75, per
März 78,59, per Mai 76,50. rrrétig

Hamburg, 29. November. (Rachmittogs. Good average Santos per De
zember per März 62,50, per Mai 65,75, er September 59,75. Behauptet.

t Amſterdam, 29. November. (Telegramm.) Java- Kaffee good ordinary 53,60.
New-York, 28. Dezember. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per Jaunar 12,07, per März 11,72.
Petroleum

Berlin, 29. Dezember. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
X mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt Xg. Kün-digungepreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 29. Dezember. Petroleum loco 11,20.
Bremen, 29. Dezember. daffinirtes Petroleum feſt, loco 6,30 Br.
Hamburg, 29. Dezember. Petroleum eſt. Standard white loco 6,3 Pr.,

per Januar-März 6,30 Br.
Antwerpen, 29. Dezember. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,50 bez., 16,50 Br., per Dezember 16,60 Br., per Januar-März
16, Br., per September- Dezember 16, Br. Stetig.
„NeweYork, 8. Dezember. (Telegrämm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New- York 6,45— 6,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,40- 00,0 Gd.
Rohes Petroleum in New-York 5,70, do. Pipeline Certificates per Januar 69,25.

Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 29. Dezember. Spiritus mit 50 Mark Verbraucheabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungé-
preis Mk. Loco ohne Faß 70,00, per dieſen MonatSpititus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matt. Gekündigt
70,00 Liter. Kündigungevpreis 49,8 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 50,0 49,8 59,7 hbez., per Dezember- Januar 49,8 49,9- 49,5 bez.,
per Janugr- Februar 1892 49,8- 49,7— 49,5 bez., ver Februar-März bez.,
per März-April bez., per April-Mai 51,1 50,6 50,7 bez., per MaiJuni
51,250,8--56,9 bez., per Juni-Juli 59,5 41,4 61,3 bez., per Juli-Auguſt 52,0
51,8 52,0 bez., per AuguſtSeptember 52,0 862, bez.

Stettin, 29. Dezember. Spiritus matt, loco ohne 60 Mark Konſumſteuer
mit 70 Mark Konſumſteuer 49,80, per Dezember 49, per April-Miai 50,20.
Poſen, 29. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,70 do. loco ohne

Faß 70er 47,30. Matt.
Breslau, 29. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk.

Verbrauchsabgaben per Dezember 67,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Dezember 47,90, do. do. per DTezember- Januar do. do. per Aril-Mai
T Spiritus matt, per Dezember 49,60 Br.,t Hamburg, 29. Dezember.

per Januar- Februar 39,25 Br., per April-per Dezember- Januar 39,256 Br.,
Mai 39,50 Br.

Paris, 29. Dezember. Spiritus beh., per Dezember 49,75,
48,75, per Januar- April 47,75, per Mai- Auguſt 46,75.

Ocle. Oelſanten. Fettwagren.
Berlin, 29. Dezember. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

höher. Gelündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
„0 bez., loco ohne Faß kbez., per dieſen Monat 59,6 „0, per Dezember

Januar Per Januar-Feb uar per Februar März per April-

ber 9Janugar

Tendenz:

Breskau 29. Dezember. Rüböl per Dezember 02,-, ver aytll Mat

Stettin, 20. Dezember. Rüböl flan, per Dezember 58,80, per April m a
59,

Köln, 29. Dezember. Rübhl loco 65,—, per Mai 61,80,Hamburg 20. Dezemder. Rübdl (unverjoſit) ſeſt, iocs z ltotet 60,80,
Paris, W. Dezemb. (Telegramm.) Rüböl ruhii 60,76, per e

Futterſtoffe u

w 5 m ä zit h b tx, osnußkuchen, deutſche, 16 ark für 1000 kg. umwoll37 er n gern e e Piatt r 1000 r
Qual., Rapékuchen 136 iarkſür Lei 170 i1000 kg, Palmlernſchrot 120 Mark iſt 1000 u Leinfuchen a m

Berlin, 28. Dezemb lbe h28. Dezember. (pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum KochenSpeiſebohnen weiße, 24—80 Mk., Linſen 40-70 Mk. Per 60 aücee 22 on

e äh r Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill Termine
vlerrigere ne t ter 7 159—-175 Mk.,per dieſen Monat m bez., per Dezember-Janmr r r rn t 127,5 vir. ben ver m

roſen per ikogr. r e 250 rwagare 178Mk. nach Qualität bez. 2r wwonz gtt. Her Kutte mar tet
Wien, 28. Mais per Mai-Jnni 6,46 G Br.e Bort, 28. Dezember. (Telegr.) Mais (New) per Januar 52, per Februa
eeipzig, 29. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher Mk

Bez. u. Br. rumäniſcher Donau ungariſcher uer 14 169 er Br.

e Marzhtn Dezember 60,60, per

Düngemittel
ſſe Palmkncheun, deutſche 128 wiark

Mehl.
Berlin, 20. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0u.brutto incl. Sack. Termine ſlau. Kein t 260 Sack, R ledhenſeree

32,4 Mk. bez., per dieſen Monat 32,10 Mit bez. per Dezember Januar
31,95— S Mk. bez., per Januar- Februar 31,95 85 ber April M r
31,5--,4 bez.

Berkin, 29. Dezember. Weizenmehl Rr. 00 920030,5 Mk. bez. o30,25 bis 29, Mk. bez. Feine Siriſen er Notiz bezahlt. Rö mit i Kr. o

und 32 25- 31,85 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 9 und i 33,5 k. bez
Nr. o höher als No. und ver 00 Kilogr. Br. inel. Sack.

Parisé, 29. Dezember. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehi ruhig, vel
Dezember 67,80, per Januar 8,10, per Januar- April 58,90 MärzJuni 60.

New-York, 28. Dezember. (Telegr.) Iſet 4 D. 05 C.
tärke. Kartoffelmehlr g, 28. November. e ezeeh Tendenz geſchäftol. Notit

ungen für e a. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 34,00— 94, 0 Mt. Liefer
ung 34,00-34,50 Mk. ar einent Primawaare 34,00 34, Mk., Kieſeru34,00 34,50. Mr., Superiorſtärke 97,60—38, Mr. Superiormehl d 38,60 vit

Stroh. Heu
Berlin 28. November. oMk. per 100 Kilogr. ber. (Pol.Präſ.) Richtüroh M. Heu
Nordhauſen, 29. Dezember. Stroh 4,00 4,50 Mk., Heu 5,00—6, Mk. per
Dalle, 29. Dez. (Strohpreiſe.) Langes Ro 2 2

c t e M Wleſethegreg von rentner in Fuhren, Torfſſtreu 1,2 Kleehen 39,50 bis Mk. eherzum Theil in eyr verſch. Ausfall zugeführt. v be r verere
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 28. Nov. (Pol.Präſ.). Rindfleiſch v. der Kenle, 29-4,60 Bk,Bauchfleiſch 1,60——1,30 Mk. Schweinefleiſch 1,10-—1,66 Mk., Kalbfleiſch Gr 70
m eiſeiſgh 0,00-1,80 Vir., Batter o 5,80 Min. her 1 Knogr. Eier 66 e

Rordhauſen, 29. Dezember Landbutter 2,20 Mark, Eßbutter 2,40--2,80 Mi
Eier 4,20 4,40 per 1 Schock r i. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

artoffeln.Berlin, 28. Dezember. (Karktoſſeln) per 100 Kilogramm 7,69— 9,— Mk.
Nordhaauſen, 29. Dezember. Kartoffeln per 100 Kg. 7,60-—8 v

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 29. Dezember. (Telegr.) Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Amſar t in en W ſang u at) v r ſeiiverpoo Dezember. achm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon fülSpekulation und Exvort c B., wyt
Leipzig, 29. Dezember. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Januar 3,70 Mk., do B. Februar-April 3,75 Mk., do B Maiguli 3,80
do B Auguſt 3,82 Mk., do C Januar 3,80. Umſatz Contract B 70 600 Kilog
Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 29. Dezember. Vancazinn b.

t r vork, 28. Dezember. Zinn Straits 19,85 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltuet

7 den mber. al per 3 Porgt 46London, 28. Dezember. ei ſpan. rl., engl. 14Zink 22 Lſrl., ünlimog w ſrk, engl. 4 Lgrl., Zinn 90 Lan

u Zink ZeleeieeLondon, 29. Dezember. Miltag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u.Leipzig.) Zinn: Siraue 90, Auſtral. do ſt v H. Lorenz u. Cie
Glasgow, 29. Dezember. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbert

warrntas 47 h 3 d.
G 133 e 29. Dezember. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 n
Frankfurt a. M. 28. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr

129,50 Br., 127,60 G.
Viehmärkte.

Frankfurt a. M. 28. Dezbr. Der heutige Viehmarkt war mit 314 Ochjen
Bullen, 376 Kühen, Rindern und Stieren, 268 Kälbern 217 Hammeln, 512

Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen 1. Qual. 69 73 Mr.
2. Qual. 64—66 Mk., Kühe, u. Rinder 1. Qual. 61—63 Mk., 2. Qual. 46—560
Mk. Alles per 100 Pfd. lachtgewicht. Kälber 1. Qual. 65--72 Pf., 2. Qual.
55—60 Pfg. Hammel 1. Qual. 62—64 Pfg., 2. Qual. 40-—48 3 Schafe 1 Quaf.

fg., 2. Dual. Pf. Schweine 1. Qual. 56—68 2. Qual. 53
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Hamburg, 28. Dezbr. (Sternſchanze.) Bericht vom 24. bis 29. do. Mts.
Schweinehandel mittelmäß. aufgetriebenwaren 1880 Stück, unverkauft blieb. c Stucg
Preiſe: r r Mk., kleine Schweine 45--46 Mk., große Schwein
47 bis 49 Mk., Sauen 36--44 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. der
Markt ſtrragt waren 120 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe
b 86 Mk., geringe Waare per 100 Pfd. S

r r

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hall ſchen Zeitung“ zu Halle.Berrantwortliche Kedaktenre: e ken t. Anthon,
für Poli Feuilleton ünd den übrigen Inhal e h des Na e n
Dr. Walther Gebens leben für Fokales, Provinzielles, Theater uz Lehmann für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmi

a e. g
Sprechſtunden: Chefredaktenr Antbony 1210-1211, Redakteur Dr. Geben

Mai 59,3--59,8 bez., per MaiJuni bez.
leben 9- Uhr. Di- Erpeditien (Inſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiteiſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags e 7 Uhr Acte s

x 2 i VriuxBerliner Börse v. 29. Dezember. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 a Ansländ. Gifentahn rior. Oblig Zengceeet (04 3i e r en rüen ni
do. Gold Rente 9i, 90 l o Pr.-Pſobr. 4 1125, Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Preußiſche und deutſche Fonds. ZSerbiſche Rente v. 1884 n n 25 r ma mer Ton i Doter Bir. f. 00 dineDevtiche Neiche. Anleihe do. do. v. 1885 5 50516 be e in on ſo vo per 1 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſir. 20 Mo. 3! 960 Dux-Prag Gold 5 16,0 Preuß. Bodener., rückz. 150 2.50Bee e kg m s wWegfel.Anleihe 25 aſchauOderberg Go 95,708 o. i a over Staate d e EiſenbahnStamm und Stamm Seſierr. Franz Stagtev. alte 5 do. en Amſterdam 100 l. 82 h es ten

d tagte Anl. v. 1808 4 101,00 B z rit itsA tie do. do. von 1871 3 8,10G Preuß. Centralbodencr.Bk., d i00 i 2 i 67,66r5de Geges Privritäts-Actien. de See tgee rüchz 100 4 100,502 wurre e. 32 20Berliner S reihe 3 Oeſterreich. Nordweſtbahn s 90,50 do. von 1890 4 102,50 G do 1 Lir. 3 i. 2ido Dolg. gen. 313 de Dividende 890 e: de Sen W ren Hyp.- Br. 33 3 Paris 100 gres. T. 3 sehrr Aachen-Maſlricht 3 60,7. o. do. (5, V. 2 4 l 113,20 x 00 Fres. 2 R. 3 80,40dal ſhe enngeiget. t 19109 ehe 1 Oeſterreich. Südbahn 62,60B 7 h Pelereeurg r w 3 Z. 42197,50agdeburger Stadt Nuleihe e en geeiche nern Pardud. on n do. den c. eweige etedf-ini. v. 1888 i 300 Dem nd Enſchede St.Pr. i h n mr d Süddeutſche Bodener. 3 2 60 O W. Fl. J un5 13, 90,60 o. o. o s 105 odo. 47 2.9 CarlLudwigsbahn 4 90,00 Jnduſtrielle Geſellſchaftd i lä t do Große Ruſf. Stqgatsb. gar. 378,60 v eta 7ſchäften.Kur und Neumärkiſche 3! 975 G Sarg lankenburg r e Jwangorod-Dombrowo gar. 96,70 G Se fäoo Gold Silber nud Papiergeld-

o. ne 9 900 „Simpleon J Cours in Mark.v e 3 Mecklenb. Südbahn St.Pr. 4 19,060B Kursk-Kiew gar. 4 (87,50 Anhalter Maſchinenb.A. 6 (9902 andſch. Central 4 0322 MainzLudwi e. 12/31111,006 Mosko-Rjäſan gar. 4 96 Aſcherslebener Kaliwerke 10 133,50 d G Dollars per St. 4,1775 G
S e. ze s Marienburg Mlawka v Rijäſan-Koslow gar. 605 Berlin Anh. Maſch. 120,.06 Ducaten ver St.2 o do. 3 7, 6 do. o. St.-Pr. 5 It06,50 G Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 90,0 Berl. Maſch. r 228,75 d G Imperials per St. 2d 3 8 Niederſchleſ.Märk. gar. o le Fran L aucgſiſ be 3 77 Cröllwitzer Papierfabrik Rapoleonsd'or per St.2. do 352 101 G Oeſterreich. Nordweſba n al 8,72 WarſchauWiener il. 2 90 Deutſche Contin Gas. 10 156, Souvereigns per St. 33
F. Poſenſche wen davor do. 9 (Elbethal) 6, 90B Gotthardbaln IV. 5 100,60 G Zeitz Zuckerfabr 12 125,90 Engliſche Banknoten per Lſtr. 3do d a fä Oeſterreichiſche Staotébahn r Bank, Hypoth. n. Creditb.Actien. Sruheneeeerre n en e enSächſiſche un do. Südbahn u ginſen à 400 v. I. J., ausgen. Reichöbank 4 Ha h eſterr. Banknote 0Sch 6 Oſipreußiſche Südbahn 65, Dividende 1890 alleſche m ehe 35 [329,60 G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,60de ſche, Atlandſch. 313 96,506 do. do. B. pr. 106,90 Anh.-Deſſquer Landesbank s 130,63 h u e lenwerke Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 199,90

Weſtpreußiſche 312 5,500 Nuſſ. Stagtevahn gar Fe Berliner Handels-Geſ. a 26, tobi Körbiedorfer der äbrir i r aſch 2 do. Südweſtbahn gar. Brannſchw. Hann. Hypoth. a Keredehin, chem. Fabr. t 250 L Börse v 29 Dezember
z 7 und Neumärkiſche SaofFahn St.Pr 10, 10v) Sertſhe Sru ſur 4 Magdeburger Allg. Gas Wo eipziger 8ommer 101,700 h ä eu 8,reußiſ e o Worſchau Wiener Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 121,75 o G t b J Zf.m e 4 14,70 Magdeburger Straßenbahn 9 158, 0 G dan ſie er e St.Pr e i e Rordhänſer Topetenfabrit s ies. a r r u 93, 759le 101, r 43173 50 resdner Ban 32,26 52 7v ſi n e Werrabahn 73,509 G Geraer d z Fred.B. za v a enterbt a reden c Landw. z 6raunſchw. othaer Privatbank 62 13,25 h 77 reditBere 2 94,v0n i 102,90 9 0 nie Feier Wiener 20 2 Schnidſch. d. Mansf. Gewkſch.CölnMind. Prämien-Anl. p. 2 130,006 do. ung 40 00 E. 91,60 G 7 v. r 853 100,Sächſiſche Rente 386, 105, G Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- keipziger Zon nnatt äahee Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. n l 8

Ausländiſche Fonds. Obligationen Magdeburger Bankverein 6 107,800 Anhalter Kohlenwerke 6 96,60 do. von 1879 42 d
Urgentiniſche Gold Anleihe 5 35,006 v AachenMaſtricht 399,75G M er t Hrivetvogt in 4 Leere h er AltendurgZeitz 4 1806750: s aklerban „50 rte Marie 142, gchilen: Gold Anleihe re e Berg Ptärt. A. e Mitteldeutſche Ereditbant s es Donnersmarchütte 72 AnſſigTeplitz 4 o2 260
koyptiſche Anleihe dar. r e x 2 Seht Pr. Tit. A. 3 z. Leippger van do do in owriechiſche auſ kleine 154320 Braunſchweigiſche Bahn l r Preuß VBodencredit Bank 7 119/505 S ergwerke 145,36055 do. Credit- u. Sparbank 4 118,500

do. conſ wir Rern 4 s 56 ne r -899 do. n 00 E. 7258 arzer Pienwerke S S on Erdüw. Schulrverſchreidungenieniſ v v omm. Hyp.-Vorz.Act. 109,5 o. Pr. 35,70 röllw.Ehren 8 Deutſ d 72 Wig ſern Se van 6 1i8, 50 G örder Hütten t 0,75 Halleſche Straßenbahn o
do. zapierrente t See u enburg z Reichsbank 8,91114,436) önigs und Laurahütte I0d, Div. v. 89 600 4do. See a er eh dinent) 4 560 Sächſiſche Banr 430 Zguchhammer Leiyz. Malzſepr. Sdo. 1860er Looſe s i. b c äv 956 Weimaviſche Bank 11 e. iB, o Mag evurger Dergwerke 23 250,25 G war. Ogt d zPortugieſiſche Staats Anleihe 4 12, 10 tm G dö. von 1871 Hypotheken-Certi cate. Riebeg on u 774 o Taerreſinene da e

Ruſſ.-Engl. Gold Rente 18831 6 l 10 G do. 75, 76 u. 78 conv. 4 101,70 G 3 Roſt Braunkohlen Werte 2 600 Div. 90/90 1000 4 117,009Du 5 do. von 1881 4 191,50G r Landesbank Tor Gußſtahl 505Anl. 880] 4 19 do. al raunſchw. Hannover 100,006 B ichf. Thür. 5800 „Teplitzer Pr.-Obl. 4 102,20 Vem. 4 9,306 Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn P 93,50 G Deutſche GrundſchuldBank r wrr u. r v. 72 s 32,99
do. i Bucuiſet. ver le nſche la 307 Deeiſch 9 v Verlin 10 Thale, ehe Pr. 14 i GrazKöflacher do. v. 72 7,706do. Vräm. Änt. v. ist 149,50 Oſtpreußiſche Südbahn loſe t Aup. i. n. 110,00 G Weſteregeln ankdibconte in PragTurnauer do. 00

4 do. 1866) 5 38, B do Serie IV. do. 4 101,30 „Rattm. Br.J.A.Zodencged. Pfender. r ſsl, on do. a Heer Prämien J. Emiſ. a Amſterdam 5 London zr, Dörſtewitz Div. 89 90 300 4 80,00B
Nu r 5 z 9 Rheiniſche 1. Em. o o. II. Berlin 4 Paris 3 Jeitzer Par.„ u. Solar.Fabr.i ten 4 Saalbahn do. Grunder. III. do. Lombard zug Petereburg 6 Div. 90 91 6 4 (95,96Be. ggts-Ohl. und. 9 tot. o WeimarGeraev rückz. 110 3 95,105 do. Privatdisc. 292 Wier sdo. amort. 5 97,105, B Werrabahn do. IV. 1103 50 v G Brüſſel 3 Mansfelder Kuxz ſco. 6100T Vebaner Schweſſchte ſche Buchdruckerei in Halle (Saale). e
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